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Politische Tagesschan.
Ueber das Ergebniß der gestrigen Sitzung 

des K r o n r a t h s  wurde im Abgeordneten- 
hanse bisher nichts bekannt. Die Berliner 
Abendblätter vom Mittwoch enthalten sich 
jeder Andeutung über das Ergebniß des 
Kronraths. I n  parlamentarischen Kreisen 
wnrde noch gestern erzählt, der Reichskanzler 
wolle die Auflösung unter allen Umständen, 
Herr v. Miguel sei zwar dagegen, dürfte 
aber im Kronrath unterliegen. — Bemerkens­
werth ist, daß in den letzten beiden Tagen 
gerade diejenige Presse, die sich guter Be­
ziehungen zu Reichsämtern rühmt, in gleichem 
Tempo gegen den Minister Dr. von Miguel 
als den „wahrhaft Schuldigen* losging. 
Dies zeigt, daß innerhalb der Neichsregierung 
der Wunsch besteht, das Ministerium Hohen- 
lohe von Herrn Miguel zu befreien, da der 
Reichskanzler ja bekanntlich als ein Freund 
der Liberalen, aber kein Freund der von 
Miquel'schen Politik der Sammlung und kein 
Freund des Bielefelder Programms gilt. — 
Zur Vorgeschichte der Kanalvorlage wird der 
Münchener „Allg. Ztg." aus Berlin ge­
schrieben. Man sagt, daß Miguel schon da­
mals, als der Kaiser die Ausarbeitung resp. 
Einbringung der Kanalvorlage befahl, darum 
gebeten habe, seine Entlassung nehmen zu 
dürfen, da er sich zur Durchfechtung eines 
solchen Projekts angesichts des Widerstandes 
der konservativen Kreise bei seinen Jahren 
und mit Rücksicht auf seine geschwächte Ge­
sundheit nicht mehr gewachsen fühle. — Auf 
den Kaiser soll, wie der „Rhein.-Westf. Ztg. 
aus parlamentarischen Kreisen aus Berlin 
gemeldet wird, ähnlich wie bei Ablehnung 
des Volksschnlgesetzes im Jahre 1892, am 
meisten verstimmend die Thatsache eingewirkt 
haben, daß man ihn, Wohl von Seiten der 
Minister, so lange über die parlamentarische 
Lage im Unklaren gehalten habe.

M i n i s t  e r k a n d i d  a t u r e n  beleben 
jetzt anmuthig die Spalten einiger Berliner 
Blätter. Als Nachfolger für den Fürsten 
Hohenlohe hat man bereits den Grafen 
Waldersee, welcher in Begleitung des

Urns Brot.
Roman von Freifrau G a b r ie le  v. S ch lip p en b a ch .

(H erbert Rivulet.)
------------  (Nachdruck verdaten.)

(11. Fortsetzung.)
Egon hatte sein Rad verkauft, um Geld 

zu haben. Ein anderes Mal sogar einen 
fast neuen Ueberzieher, weil er behauptete, 
er sei ausgewachsen und altmodlsch, und als 
Heimchen ihm darüber Vorstellungen machte, 
rief er zornig:

„Was soll ich th u n ?  A xel ist so geizig 
und giebt m ir nie einen Groschen, ich kann 
nicht ohne Geld auskom m en.*

Bei all seinem Leichtsinne besaß er doch 
eine gewisse Gutmiithigkeit: er liebte seine 
Mutter und den kleinen Bruder wirklich 
und kaufte zuweilen Geschenke für sie. Das 
kranke Kind war in diesem Herbst sehr elend 
und schwach, sie sahen es alle, daß es nicht 
Wehr lange leben konnte, und verdoppelten 
Ähre Sorgfalt und Pflege, um das flackernde 
Lebenslicht vor dem rauhen Hauche des 
- vdes zu schützen. Heimchen schlief jetzt auf 
, ? Couchette im Zimmer ihrer Mutter und 

sich mit ihr in ^e  Nachtwachen. 
e rla» ^"* r"d  hätte es gern gethan. Doch 
„Du weder Schwester noch Mutter,
beide. " L Deine Kräfte nöthig", meinten 
jeder s c h la g  K°vfweh kommt gleich nach 
Deine Stunden wie willst Du dann

Die Z w illin g « ? *
wie man sie oft "°n«t°e ^ " ^ t r e n n A e n .  
nachten in die ö f f e n t l E " L . . ? ^  We»h- 
bis dahin unterrichtete HeimLe' * ^"'treten, 
Gertruds Anleitung. "'wen s,e unter

B ei ih re r  a lten  F re u n d in  h ^ e  .
nach w ie vo r R a th  und besprach mit ibr d? 
schwere K unst, a u s  zwei v ie r zu machen, wie 
das Sprichwort sagt. E s  ist immer schwer 
ganz besonders fü r  M enschen, die einst in  
besseren V erhältn issen  ge leb t habe,».

Kaisers nach Berlin gekommen ist, in Be­
reitschaft. Graf Z e b litz , der aus Kassel 
in Berlin eingetroffen sein soll, und — 
General v. W i t t i c h , der kommandirende 
General in Kassel und Generaladjutant des 
Kaisers, werden als Nachfolger des Herrn 
von der Recke genannt. Fürst H a t z f e l d t  
in Breslau soll abgelehnt haben. Ver- 
muthlich beruhen alle diese Namens­
nennungen lediglich auf Kombination. — 
Das „Berl. Tagebl." preist als unfehlbares 
Mittel, den Widerstand der Kanalgegner zu 
breche»,, die N e u e i n t h e i l u n g  d e r  
W a h l k r e i s e  an und muß sich erst von 
der „Freis. Ztg.* darüber belehren lasten, 
daß die Eintheilung der Wahlkreise auf Ge­
setz beruht.

Der konservative Ab g e o r d n e t e  Ri n g  
erläßt im „Teltow. Kreisbl.* nachstehende 
Erklärung: „Wie mir soeben mitgetheilt
wird, haben mehrere Berliner Zeitungen 
unbegreiflicherweise die Nachricht gebracht: 
ich hätte fü r  die Kanalvorlage gestimmt. 
Dies ist selbstverständlich unwa hr .  Prinzipiell 
kein Gegner der Wasserstraßen, kann ich für 
einen Kanal, der 300 Millionen kosten soll 
und sicherlich 400 Millionen kosten wird, 
nicht eintreten, so lange die märkischen Fluß­
läufe alljährlich infolge gänzlicher Verwahr­
losung durch Ueberschwemmungen verheerend­
ster Art heimgesuchtwerden, die Hunderttausende 
treuer Märker um Hab und Gut bringen, 
ohne daß der S taat Mittel zur Abhilfe bereit 
stellt, trotz alljährlich vorgebrachter ver­
zweifelter Nothschreie und zahlreicher Peti 
tionen. So lange die Finanzpolitik Preußens 
auf den Erträgen der Eisenbahnen basirt, 
ist es jedenfalls eine verkehrte Politik, mit 
dem Gelde der Steuerzahler kostbare, ertrag- 
lose Kanäle zu bauen, um den Eisenbahnen 
eine künstliche Konkurrenz zn schaffen und auf 
diese Weise neue Steuern nothwendig zu 
machen.* — Die beste Deckung ist der Hieb. 
Und den Hieb, die Wasserläufe der Mark 
verwahrlost zu haben, kann die Regierung 
nicht pariren. Denn es ist so, ist wirklich 
so. So gesteht die freisinnige „Vost. Ztg.*

„Tante Dora, wie fange ich es nur an, 
Egons Strümpfe zu stopfen? Sie sind so 
schrecklich zerrissen!"

M it diesem Rufe eilte sie in das S täb­
chen Fraulem Hageuers. Bei ihrer Stimme 
wandte sich ein junger Mann um, der in 
der tiefen Fensternische gestanden und den 
sie »n ihrem Eifer nicht gesehen hatte.

Zwei hellbraune, leuchtende Augen sahen 
sie verwundert und fragend zugleich an.

Sie hatte ihre große Arbeitsschürze vor, 
die Aermel ihres dunkelgrauen Kleides 
waren bis über die Ellbogen aufgestreift und 
ließen die hübschen, weißen Arme frei. Sie 
hatte sich, da es ein Sonnabend war, mit 
den Vorbereitungen zum Sonntag in der 
Küche beschäftigt, als die Wäscherin die 
frische Wäsche brachte.

Ih rer Gewohnheit gemäß, eilte sie sofort 
zu Tante Dora hinüber, um sich Rath zu 
holen.

Beide junge Leute sahen sich einige 
Sekunden verlegen an, dann lächelte erst 
Heimchen und der Fremde folgte ihrem Bei­
spiel.

„Meine Tante ist nicht hier*, sagte er 
mit sehr angenehmer, wohlklingender 
Stimme, „sie ist ausgegangen, wollte aber 
gleich wiederkommen. Kann ich etwas an 
sie bestellen, Fräulein von Brenken, — nicht 
wahr, das ist Ih r  Name?*

Heimchen bejahte, während in ihren 
blauen Augen ein klein wenig Nengier lag.

„O, es hat Zeit*, sagte sie, „ich werde 
später* —, sie wollte sich entfernen.

„Erlauben Sie", sagte der junge Mann, 
„daß ich mich Ihnen vorstelle. Mein 
Name ist Robert Warnbeck, der neue Stadt­
vikar, Tante Dora ist die Schwester meiner 
Mutter*, sehte er erläuternd hinzu. „Es 
thut mir leid, daß ich Ihnen keinen Rath 
^»f Ih re  hausmütterliche Frage geben

Bei einiger Ueberlegung wird das Blatt sich 
sagen, daß auch in anderen P r o v i n z e n  
als der Mark der Hinweis auf sehr viel 
dringlichere Aufgaben, als diese Kanalver­
bindung für die reichsten Theile der Monarchie, 
bei etwaigen Neuwahlen schwer ins Gewicht 
fallen würde.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  M i l i t ä r -  
At t a c h  6 S c h n e i d e r  nimmt zu der An­
gelegenheit des gefälschten Berichtes, den 
General Mercier zitirt hat, noch einmal 
das Wort. — Er richtete an den „Figaro* 
einen Brief, in welchem er sein früher ab­
gegebenes Deinenti bestätigt und bittet, 
folgendes hinzuzufügen: Am 30. November 
1897 war meine Meinung durchaus der­
jenigen entgegengesetzt, wie in dem in Rede 
stehenden Schriftstück ausgedrückt wird. Das 
Datum und meine Unterschrift auf dem mir 
zugeschriebenen Text sind eine Fälschung, 
auch im Falle, daß der Text selbst (was ich 
übrigens, ohne ihn gesehen zu haben, nicht 
feststellen kann) von mir in einer anderen 
Zeit geschrieben wäre. Der „Figaro" er­
fährt, daß der Vorbehalt, welchen der Re- 
gierungs - Kommiffar Major Carriöre bei 
Erwähnung von Schneiders Brief durch 
Major Cuignet im Namen der Regierung 
machte, einem Eingreifen Palsologues zuzu­
schreiben sei. Dieser forderte Carriere durch 
ein paar Worte, die er auf einen kleinen 
Zettel schrieb, hierzu auf.

In  B e l g i e n  hat der Wahlausschuß am 
Dienstag den Grundsatz des Proportional 
Wahlsystems mit sechs gegen eine Stimme 
angenommen. Ministerpräsident de Smet 
de Naeyer erklärte, die Regierung werde der 
Einführung des Listenskrntiniums nach 
Provinzen zustimmen, die Kammern aber 
erst nach dem Ablauf der gegenwärtigen 
Tagung, also im Mai nächsten Jahres, auf. 
lösen. Eine Vermehrung der Zahl der 
Deputirten lehnt die Regierung ab, ebenso 
die von den Progressisten geforderte Aus­
dehnung des Proportional-Systems auf die 
provinzialen und kommunalen Wahlen.

Es zuckte heiter um seinen hübschen 
Mund.

Heimchen erröthete zuerst etwas, dann 
brach sie, ihrem Sinne für Humor folgend, 
in ein lautes Gelächter aus, das den 
Fremden sofort ansteckte, er stimmte sofort 
herzlich bei.

„Wir lernen uns auf sonderbare Weise 
kennen*, sagte er. „Doch nein, ich habe Sie 
schon lange durch Tante Dora kennen ge­
lernt, durch die Briefe, die sie meiner 
Mutter schrieb. Sie sind Fräulein Marie, 
aber man nennt Sie meist Heimchen, nicht 
so?*

„Errathen*, rief sie fröhlich. „Und Sie 
müssen der Neffe sein, auf den Tante Dora 
immer so stolz war, der so früh die Schule 
beendete und auf der Universität das beste 
Examen machte. Heißen Sie Robert?*

„Ja, Fräulein von Brenken. Sie 
sehen, wir sind gut über einander 
orientirt, das ist das Verdienst nnserer ge­
meinsamen Tante.*

„Die aber eigentlich garnicht die »»einige 
ist", scherzte das junge Mädchen. „Aber sie 
ist so einzig gut zn uns, daß wir sie alle 
wie eine wirkliche Tante lieben."

Sein Blick streifte jetzt ihre entblößten 
Arme, sie erröthete lebhaft, denn sie hatte 
sie ganz vergessen.

„Jetzt muß ich aber gehen", sagte sie 
verwirrt.

I n  diesem Augenblicke schellte es draußen 
und der neue Bekannte Heimchens rief:

„Da ist sie schon, wollen Sie nicht etwas 
warten?*

Er eilte, um zu öffnen; als er zurück­
kam, waren die Aermel bis zum feinen 
Handgelenk heruntergezogen. „Schade", 
dachte er bei sich, „sie hat so hübsche, weiße 
Arme."

„Wie ich sehe, habt Ih r  schon Bekannt-

Zu d e r M e u t e r e i f r a n z ö s i s c h e r  
O f f i z i e r e  i m S u d a n  erfährt der 
Pariser „Temps", daß Kapitän Voulet nicht 
unvermittelt, sondern erst nach einem Kriegs­
rath mit seinen Genossen den Oberste« 
Klobb und den Leutnant Meunier nieder- 
schießen ließ. Kapitän Vonlet, bemerkt der 
„Temps", besitzt ungewöhnliche Eigenschaften 
und kann vielleicht für Frankreichs Sudan­
politik ein gefährlicher Gegner, ein „weißer 
Samory* werden. — Der „Matin* ver­
öffentlicht den vom Kapitän Voulet an den 
Oberstleutnant Klobb gerichteten Brief, 
dessen Wortlaut gestern der Regierung per 
Kabel zugegangen ist. Derselbe lautet: 
„Was ist das für eine neue Infamie? Will 
man uns die Früchte unserer Arbeit zum 
Vortheil eines anderen entreißen? Lassen 
Sie uns unsern Weg verfolgen! Wehe dem­
jenigen, der versuchen sollte, uns Hindernisse 
zu bereiten! Wir haben 600 Flinten zur 
Verfügung, um uns Achtung zu verschaffen."

Die B e l a g e r u n g  G u ö r i n s  dauert 
unter dein gewohnten Zulaufe fort. Am 
Dienstag trat eine weitere Verschärfung der 
Bewachungsmaßregeln ein. Die Fenster, 
Balköne und Dächer der benachbarten 
Häuser wurde» von Polizisten besetzt. 
Gnärin's Leute begossen, wie das „B. T." 
berichtet, das Hintertheil des Daches und 
die Hintermauer des Hauses mit Petroleum, 
um im Falle einer polizeilichen Attacke das 
Haus anzuzünden.

Ein B l a u b u c h  ü b e r  T r a n s v a a l  
ist am Dienstag in E n g l a n d  ausgegeben. 
Es behandelt die Frage der Suzeränetät 
über Transvaal und will zeigen, wie Trans­
vaal in den letzten Jahre» wiederholt An­
strengungen machte, diese Frage aufs Tapet 
zu bringe»», um die Ueberweisung derselben 
an ein Schiedsgericht zu erlangen. Schließ­
lich richtete Generalgouverneur Milner im 
Juni 1899 ein Schreiben an Chamberlai«, 
in welchem er ausführte» daß der von 
Transvaal eingenommene Standpunkt un­
haltbar sei. Milner fügt hinzu, daß die 
Art und Weise, in welcher der S taa ts­

schaft gemacht", sagte die alte Dame zu den 
beiden jungen Leuten.

„Ja, Tante, Du hattest uns, ehe wir 
uns sahen, von einander erzählt, daher ging 
es so schnell", erwiderte Heimchen.

„Robert komint zu Weihnachten als 
Vikar hierher", berichtete Fräulein Hagener 
froh. „Ich muß eine Pension für ihn 
suchen, leider ist meine Wohnung zu klein, 
um ihn bei mir aufzunehmen."

Sie kam später »nit ihm zu BrenkenS 
hinüber und stellte ihn Gertrud und ihrer 
Mutter vor. Sein frisches, bescheidenes 
Wesen, sein männlich hübsches Aeußere gefiel 
ihnen allen sehr.

An demselben Sonnabend schlenderte 
Egon in seiner nachlässigen Weise in das 
Kontor des Westerholzschen Geschäftes. Im  
Vorzimmer fragte er den Diener:

„Friedrich, ist mein Bruder noch hier?"
„Ja, junger Herr, er bleibt am Sonn­

abend immer etwas länger, um die Kasse 
zu schließen. Alle anderen Herren sind schon 
vor einer Viertelstunde fortgegangen."

Egon holte Axel zuweilen ab; er  trat 
auf ihn zu und fand ihn damit beschäftigt, 
eine größere Summe Geldes zu zählen.

„Was giebt's, Egon?" fragte er, flüchtig 
zu ihm aufblickend und in seinerMrbeit fort- 
fahrend.

„Ich kam nur, um Dich abzuholen, bist 
Du bald fertig?"

„Gleich", sagte er. „Ich muß nur noch 
das Geld in den Schrank schließen."

In  diese»»» Augenblick rief Herr Wester- 
holz aus dem Nebenzimmer:

„Brenken, kommen Sie doch rasch her. 
Helfen Sie mir deu Brief von Frei und 
Grünfeld entziffern, da sind einige Wort«, 
die ich nicht lesen kann."

Axel eilte sofort, alles liegen lassend, zu 
seinem Prinzipal. Die Thür blieb offen, 
und nachdem Egon sich scheu umgesehen hatte,



fekretär von Transvaal mit dem Vertrage 
Von 1884 herumsviele, einen geraden, ehr­
lichen M ann erbittern könne. Chamberlain 
stimmte in einem doppelten Schreiben vom 
13. Ju li mit M ilner überei« und erklärte, 
paß die englische Regierung nicht die Ab­
sicht habe. diese Frage weiter zu erörtern.

I n  S e r b i e n  wird der Prozeß wegen 
des Attentates aus M ilan am kommenden 
Mittwoch beginnen. Im  ganzen sind 43 
Personen angeklagt. Die Anklage zerfällt 
in drei Theile und richtet sich gegen den 
Attentäter Knezevics selbst, gegen die 
intellektuellen Urheber des Attentates und 
gegen diejenigen, welche von dem Atten­
tate Kenntniß hatten und den Umsturz vor­
bereiteten.

 ̂ Zur T r a n s v a a l - A n g e l e g e n h e i t  
liegt die Meldung aus London vor, daß die 
Antwort -er Regierung von T r a n s v a a l  
aus die Depesche Chamberlain's in ihrem 
vollen W ortlaut gestern dort eingetroffen ist. 
Der In h a lt der Antwort wird geheim ge­
halten, jedoch wird gemeldet, daß über die 
betreffende Depesche augenblicklich von der 
Regierung berathen wird._______________

Deutsches Reich.
B erlin , 23. August 1899.

— Seine Majestät der Kaiser, welcher 
gestern Abend nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam  zurückgekehrt ist, versammelte heute 
Vormittag sämmtliche preußische Minister zu 
einem Krourath um sich. Die Sitzung 
dauerte von vormittags 10 Uhr bis mittags 
1 Uhr ; um 2 Uhr kehrten die Minister nach 
Berlin zurück.

— Seine Majestät der Kaiser wird nach 
der „Truth" am 20. September nachmittags 
in Windsor eintreffen. Die „Hohenzolleru" 
würde den Kaiser von Bremen oder 
Wilhelmshafeu aus nach Sheerneß fahren, 
von wo er mit Sonderzug direkt nach Wind­
sor reisen werde. Die Festlichkeiten im 
Wi'iidsorschloß würden ein Prunkniahl, dem 
die Mitglieder des Köuigshanses, die 
Minister und das diplomatische Korps bei­
wohnen, sowie eine Theatervorstellung um­
fassen. Ferner würden große Jagden im 
Windsorpark abgehalten und der Kaiser 
würde auch nach Eton und Oxford gehen. 
Nach fünftägigem Aufenthalt in Windsor 
würde der Kaiser den Prinzen von Wales 
in Sandringham besuchen und dann über 
Harwich nach Deutschland zurückkehren. 
Wie verlautet, habe die Königin dem Kaiser 
versprochen, wenn sie wieder nach Deutsch­
land gehe, einige Tage sein Gast in 
Koblenz oder Babelsberg sein zu wollen.

— Die in den Blattern mehrfach er­
wähnte Reise S r . Majestät des Kaisers nach 
Schweden, die im Laufe des Septembers 
stattfindet, gilt zunächst dem Grafen Piper, 
dem der Kaiser auf dem Gute Snogeholm 
einen Besuch abstatten wird. Se. Majestät 
war bereits im vorigen Herbst bei Graf 
Piper zur Jagd angesagt, doch mußte der 
Besuch wegen anderer Reisen des Kaisers 
abgesagt werden. Von dort aus wird Se. 
Majestät den Grafen Thott auf dem Gute 
Skabersjö besuchen.

beugte er sich über das P u lt seines Bruders 
und steckte blitzschnell mehrere Scheine in 
seine Brusttasche.

Als Axel zurückkam, stand er am Fenster 
und pfiff leise vor sich hin.

„Nun, kommst Du endlich?" rief er un­
geduldig. Ich kann nicht länger warten 
und werde allein gehen."

Axel verschloß das Geld in den eisernen 
Schrank und brachte Westerholz den Schlüssel, 
dann verließ er mit seinem Bruder das 
Haus.

„Wie geht es in der Schule, Egon?" 
fragte er, als sie durch die sternenklare 
Dezembernacht nebeneinander Herschritten. 
»Wirst Du in eine höhere Klasse kommen?"

„Gewiß," log Egon. „Ich arbeite wie ein 
Pferd, Du kannst die Lehrer fragen."

„Nun, gottlob, daß Du einsiehst, wie ernst 
das Leben ist, besonders für uns, wir dürfen 
uns keinen Müßiggang erlauben."

Um den Mund Egons zuckte es spöttisch, 
es war aber so dunkel, daß sein Bruder es nicht 
sehen konnte; derselbe sagte herzlich, indem 
er die Hand auf seinen Arm legte:

„Wenn ich nach Weihnachten von hier 
fortgehe, bist Du der Schutz der M utter und 
Schwestern, vergiß das nie, mein lieber 
Junge."

Am Sonntag Abend kam Egon nicht nach 
Hause, seine Familie wunderte sich nicht be- 
^nders darüber, er hielt es nie der Mühe 
werth, sie davon zu benachrichtigen, wenn er 
fort blieb, um einen Freund zu besuchen oder 
ins Theater zu gehen.

Axel fühlte trotzdem, als es immer später 
wurde, eine leichte Unruhe und verbrachte 
eine ziemlich schlechte Nacht, ein unbestimmtes, 
quälendes Gefühl verließ ihn nicht, als 
Stunde auf Stunde verging, ohne daß sein 
Bruder heimkehrte. Erst gegen

— Prinz Max von Baden wird während 
der bevorstehenden Kaisermanöver Ordonnanz- 
offizierdienste beim Kaiser thun.

— Der Chef des Generalstabs der 
Armee Graf von Schliessen soll, wie ver­
lautet, nach den diesjährigen großen Herbst­
manövern aus seiner Stellung, die er seit 
dem 7. Februar 1891 inne hat, scheiden und 
als Nachfolger den kommandirenden General 
des Gardekorps, General der Infanterie von 
Bock und Polach erhalten. General Bock 
gilt für einen der tüchtigsten und begabtesten 
Offiziere der Armee.

— Staatssekretär v. Podbielski ist gestern 
von seinem Urlaub zurückgekommen und hat 
sich sofort auf sein Gut begeben.

— Die Zahl der Richter, die sich nach 
erfolgter Umfrage bereit erklärt haben, auf 
Grund des Gesetzes vom 13. Ju li d. J s .  in 
den Ruhestand zn trete», ist ziemlich hoch. 
So beabsichtigen die Landgerichtspräfideuten 
Günther in Nanmburg a. S . und Simon 
v. Zastrow in Kösliu aus dem Dienste zu 
scheiden, ebenso die Landgerichtspräsidenteu, 
Geheimen Ober-Justizräthe Dr. Schultheis 
in M arburg, Zweigel in Glatz, Petrenz in 
Magdeburg, Gisevius in Posen, Evelt in 
Hechingen, Oswald in Arnsberg, Ebmeter in 
Erfurt, Sack in Frankfurt a. O. und Werner 
in Lissa. Fast alle haben eine 50jährige 
Dienstzeit und darüber hinter sich. Auch 
der Präsident des Berliner Landgerichts I  
Geheimer Ober-Justizrath Angern, soll be­
absichtigen. mit Beginn des neuen Jahres iu 
den Ruhestand zu treten.

7 ' Der frühere Landtagsabgeordnete 
Landgenchtsrath Hüffer, langjähriges M it- 
gl,ed des Zentrums für Minden-Paderborn, 
ist un Alter von 81 Jahren in Paderborn 
gestorben.

— Karl Neufeld wurde bei seiner heutigen 
Ankunft in Berlin ein Dekret des Regierungs- 
Prästdenten übermittelt, gemäß welchem ihm 
und seiner Gattin die Naturalisation ge­
währt wird.

— Da das Gesetz nur den Abiturienten 
der staatlichen Lehrer-Sem inare das Recht 
auf Einjährig-Freiwilligen-Dienst im Heere 
verleiht, ist es den jüdischen Lehrern, für die 
es keine staatlichen Seminare giebt, unmög­
lich, einjährig zu dienen. Der Kultusminister 
hat auf eine Eingabe erklärt, daß es bei den 
gesetzlichen Bestimmungen bewenden müsse.

— Polizeilich konfiszirt wurde heute 
eine Beilage des „Vorwärts" wegen einer 
Notiz, die den Titel führt: „Der größte 
Schuft im ganzen Land, das ist und bleibt 
der Denunziant" und in welcher die Ver­
haftung eines Berliner Handwerkers in 
Spandau wegen unehrexbietiger Aeußerungen 
über den Kaiser besprochen wurde.

Bremen, 23. August. Wie „Byesmann's 
Bureau" meldet, ist auf der Werft von 
Wigham Richardson und Ko. in Newcastle 
on Tyne gestern ein neuer Doppelschrauben- 
Passagier- und Frachtdampfer für den „Nord­
deutschen Lloyd" vom Stapel gelaufen. 
Der Dampfer, welcher eine Größe von 7500 
Registertons hat und mit allen Verbesse­
rungen der Neuzeit versehen ist, erhielt den

schlief er ein, erwachte aber schon früh, Egons 
Bett war leer.

Auch der kleine Kranke hatte eine schlechte 
Nacht gehabt; er und die M utter schliefen 
noch, als Axel mit seinen beiden Schwestern 
sprach, sie alle fragten sich voll banger Sorge, 
was wohl aus Egon geworden sein könne?

Es war Zeit, ins Kontor zu gehen. 
Gertrud begleitete ihren Bruder ein Stück 
Wegs, denn auch sie mußte um acht zu ihren 
Stunden. Sie schritten schweigsam neben­
einander her durch den noch dunkeln Winter- 
morgen, und derselbe trübe Gedanke lastete 
auf beiden.

„Es ist gut, daß die M utter so sehr durch 
Willys Pflege in Anspruch genommen ist," 
sagte Gertrud, »sie hat wenig Zeit, auf Egon 
zu achten."

„Ich fürchte, sein Leichtsinn bringt «och 
Schande über uns," versetzte Axel düster. 

Erschreckt sah ihn seine Schwester an. 
„Das verhüte Gott," sagte sie schnell. 

„Unser guter Name ist das einzige, was uns 
geblieben ist."

Sie trennten sich an der nächsten Straßen­
ecke. Gertrud versprach ihrem Bruder, ihn 
sofort zu benachrichtigen, wenn Egon heim­
gekehrt sei, den» Axel kam immer erst am 
Abend nach Hause. Er speiste in einem 
billigen Restaurant in der Nähe seines 
Kontors.

„Pst, pst, Brenken, ich muß Sie sprechen," 
rief eine Stimme kurz vor Herrn Westerholz' 
Geschäftslokal.

Ein junger Mensch von Egons Alter tra t 
auf ihn zn. Er war als roh und sittenlos 
bekannt und gehörte zu den besten Freunden 
seines Bruders, vor dem er ihn oft gewarnt 
hatte.

Erstaunt blieb Axel stehen. Der andere 
Morgen lachte verschmitzt und fragte höhnisch:

Namen „Hannover" nnd ist für die Linie 
Bremen—Baltimore bestimmt.

Fulda, 23. August. Die Schlußandacht 
der Bischofskonferenz fand heute Abend 6 Uhr 
statt. Hierauf wurde anläßlich des 50 jährigen 
Bestehens des Bonifaciusvereius eine General­
versammlung desselben unter Vorsitz des 
Frhrn. v. Wendt abgehalten, welcher auch 
vierzehn deutsche Bischöfe beiwohnten. Bischof 
E ndert-Fnlda hielt die Hanptrede. Die 
Jubiläums - Feierlichkeiten beginnen morgen. 
Kardinal - Fürstbischof Kopp zelebrirt ein 
Poutifikalamt und spricht in öffentlicher Ver­
sammlung. Es folgt eine Prozession mit den 
Reliquien des heiligen Bonifacius, welche 
von allen anwesenden Kirchenfürsten begleitet 
werden.

Ausland.
Gaaz, 23. August. Gestern Abeud fanden 

hier Ausschreitungen statt. Die Theilnehmer 
an denselben warfen einige Fensterscheiben in 
der Wohnung des Bezirkshauptmanns, in der 
Gendarmerie - Kaserne und in der böhmischen 
Schule ein. Schließlich wurden die Ruhe­
störer zerstreut.

Wien, 23. Aug. Die Krakauer »Nowa 
Reforma" theilt mit, daß der Pariser Anti­
semit Guörin von den Zeiten der galizischen 
Naphta-Untsrnehmungen her den Krakauern 
in der Erinnerung stehe. Nach dem M iß­
lingen der von ihm veranstalteten Bohrungen 
sei er unter Hinterlassung bedeutender 
Schulden auf Nimmerwiedersehen verreist.

Rom, 23. August. Wie verlautet, ist die 
telegraphische Bitte einer hochgestellten 
Dame, angeblich der Fürstin von Monaco, 
an Visconti Venosta, Dreyfus durch die Auf­
deckung der ihm wohlbekannten Intriguen 
zu retten, abschlägig beschieden worden, und 
zwar auf Veranlassung des Kriegsmiaisters.

Kladno, 23. August. Bon 267 wegen 
Arbeitseinstellung entlassenen Arbeitern der 
Pold i-H ütte  sind 127 wieder aufgenommen 
worden. 30 bis 40 Arbeiter haben die 
Arbeit freiwillig verlassen.

Brüssel, 23. August. Die ganze Haltung 
der Franzosen hat hier eine so tiefgehende 
Verstimmung hervorgerufen, daß die ge­
ringste Gelegenheit Anlaß dazu geben würde, 
eine franzosenfeindliche Massendemonstration 
zu veranstalten.

London, 23. August. Demnächst sollen 
160 Beweisstücke, aus denen die Unschuld 
Dreyfus' (!) und die Schuld Henry's und 
Esterhazy's hervorgeht, veröffentlicht werden.

London, 23. August. Esterhazy würde 
hier bei einem Spaziergang ift Oxford 
Street erkannt und von zahlreichem Mob 
umringt, welcher ihn zu lynchen drohte. 
Der Polizei gelang es nur mühsam, die 
Menge zu zerstreuen uftd Esterhazy mittels 
einer Droschke in Sicherheit zu bringe».

Provinzialnachrichten.
C«lm. 23. Auanst. (Ein paar nette Burschen) 

versprechen die Bäckerlehrlinge Fr. und M. des 
Bäckermeisters Müller zu werden. Dieselben ent­
wendeten aus dem im Laden befindlichen Pulte 
ihres Meisters ihre Arbeitsbücher und fälschten 
in denselben ihre Entlassung, worauf sie bei der

»Nun, wo glauben Sie Wohl, daß Egon 
jetzt ist?"

„Wissen Sie es?" fragte Axel kurz.
Der junge Mensch warf sich in die Brust. 

„Na, und obl" rief er prahlerisch. „Der 
schwimmt bereits hoch auf See und kehrt 
nicht sobald wieder, er hatte die Schule 
gründlich satt!"

Axel starrte ihn sprachlos an, als ver­
stände er ihn nicht'

„Er läßt Sie und die Seinigen grüßen 
nnd Ihnen sagen, daß er erst als reicher 
Mann heimkehrt."

„Und womit will er es werden?" ver­
setzte der Bruder des Ausreißers bitter. 
„Sein Leichtsinn soll ihm wohl die Schätze 
bringen, auf die er so sicher hofft?"

„Er ist ein gewandter Mensch," lobte Egons 
Freund, „mit der Summe, die er mitnahm, 
läßt sich schon etwas anfangen."

Ein entsetzlicher Verdacht stieg in Axel 
auf, aber er blieb sehr ruhig nnd sagte 
gelassen:

„Was wissen sie davon?"
„Er zeigte mir die 2500 Mark, die er 

von seinem reichen Onkel in England er­
halten hat. Wir haben die ganze Nacht 
durchgezecht und Karten gespielt. Heute früh, 
als es kaum tagte, sind mehrere Schiffe ab­
gegangen, und ich mußte es ihm versprechen, 
Ihnen nicht zu verrathen, welches er benutzt 
hat, um durchzubrennen." Eine höhnende 
Schadenfreude lag in den letzten Worten.

Axel hörte es kaum, ohne Gruß wandte 
er sich ab und ging wie betäubt in sein 
Kontor.

Er hatte die feste Gewißheit, daß sein 
Bruder die Kasse bestohlen, als er selbst in 
Herrn Westerholz' Zimmer ging.

(Fortsetzung folgt.)

PM z^iverl^ltung ein A ^u g sM est^  ^Nach^

Culmsee resp. Graudenz ein.
Reuenburg. 22. August. (Weil sie nicht deuW 

spreche» wollte), wurde die Frau Rosinski von 
rer vom Schöffengericht mit 24 Stunden HW  
estraft, die sie sofort zu verbüßen hatte.

Schonlanke. 22. Aug. (Folgen eines „Scherzes".) 
Am Sonntag früh nahm der Schuhmacher Greite- 
mann vom Ofen einen seinem Kostgänger ge­
hörigen Revolver und äußerte zu seiner Frau im 
Scherz, er werde sie jetzt todtschießen. I n  diesem 
Augenblicke siel auch schon ein Schuß, und die 
mnge Frau wurde am Halse sehr gefährlich V E  
fundet. Die Kugel drang in den Kopf und btz«

Osterode, 23. August. (Großes Aufsehe»») erregt 
die BerhaftlMg des Rechtsanwalts nnd Notars 
Dr. Otto Berner wegen mehrfacher Unter­
schlagungen. Der Erste S taatsanw alt nnd Unter­
suchungsrichter von Allenstein sind hier einge­
troffen und haben die Akten des Dr. Berner mit 
Beschlag belegt. Außerdem ift gegen Dr. Berner 
eine Anzeige wegen Meineides eingereicht worden. 
Dr. Berner hatte eine große Praxis und dement» 
sprechende Einnahmen. Noch größer waren aber 
Dr. Berners Ausgaben, der später mit vielen 
Schulden zn kämpfen hatte, die auch das einige 
hunderttausend Mark betragende Vermögen feiner 
Gattin verschlänge». Dr. Berner war Reserve­
offizier nnd früher eine elegante Erscheinung mit 
gewinnenden M anieren; in den letzten Jahren ist 
er aber sehr schnell gealtert, sodaß er heute in 
verhältnißniäßig jungen Jahren der, Eindruck eine- 
müde» Greifes macht.

Jnsterburg. 21. Anguft. (Tischler-Genossenschaft.) 
Die hiesigen Tischlermeister beschlossen, am 1. April 
1900 hierselbsi ein Möbelmagazi» unter der Firma 
„Genossenschaft vereinigter Tischlermeister in 
Jnsterburg, e. G. m. u. H."> zu eröffne». >-

Pillau, 22. August. (Unter dem Verdacht hetz 
Spionage verhaftet) wurde am Montag Nachmittag 
hier ein Franzose, Professor Müller aus P aris, 
Derselbe wurde der Kommandantur zugeführt und 
dau» unter militärischer Bedeckung nach Königs«, 
berg gebracht, wo er am Bahnhof von 4 Beamtest 
der Kriminalpolizei in Empfang genommen wurden 
Dieselben geleiteten ihn ins Hotel und nahmen 
eine Durchsuchung seiner Effekte» vor, wobei sich 
indessen nichts Belastendes vorfand. E s erfolgte 
deshalb auch gleich seine Freilassung. Müller soll 
für eine Pariser Zeitung reisen. »

Gumbinnen, 21. Anglist. (Auszeichnung für 
treue Dienste.) Von der Kaiserin ist der Frau 
Elisabeth Hartmann in Schwiegseln. Kirchspiels 
Walterkehme», eine goldene Brosche mit der Auf­
schrift: „Treue Dienste" verliehen worden- Frau 
Hartmann hat in Bndßedßen 55 Jahre lang bis 1897 
das Amt einer Hebamme treu und gewissenhaft 
verwaltet. Sie ift 83 Jahre alt nnd Verhältniß-! 
mäßig noch sehr rüstig. M it ihrem EhemanW 
der noch am Leben und 88 Jahre alt ist. hat sitz 
im November v. J s .  das Fest der „Diamant-Hoch­
zeit" gefeiert.

Jnowrazlaw, 21. August. (Folgende Ankündi­
gung) ist feit einiger Zeit vor einem Hanse dsv 
Bahnhofstraße sichtbar: „Durch langjährige Praksitz 
im In -  und Auslande sowie Besuchen der Fach» 
technikum-Schule bin ich im Stande die feinste« 
Stiefelarbeiten auszuführen. Auch bemerke, daß 
ich a ls Späzialist auf Stiefeln  für leidende M k -  
bin. — Sämmtliche Reparaturen werden schnell; 
billig und zu soliden Preisen ausgeführt" (folgt 
Name). Sollte der „Spezialist auf Stieseln füv 
leidende Füße" diese mit derselben Sachkunde be­
handeln, die er für die deutsche Sprache zeigt» 
dann — Gnade den Besitzern!

aufgetrieben als sonst. Gute Milchkühe erzielten 
einen Preis von 190-240 Mk. Bessere Pferde 
waren garnicht zu haben, die vorhandenen Acker- 
Pferde Wurden mit 150-300 Mk. abgesetzt.

Schirwindt. 22. August. (Der Waldbrand) dauert 
noch immer an. doch hofft man, nachdem man um 
den etwa 2000 Morgen großen Brandherd einen 
Graben gezogen, daß ein weiteres Umsichgreifen 
des Feuers verhindert werden kann. Gestern war 
Herr Regierungs-Präsident Hegel erschienen, der 
den Brandherd und die zur Bekämpfung des 
Brandes getroffenen Maßnahmen eingehend be­
sichtigte. Das Militärkommando ist noch immer 
anwesend. Menschenleben sind dem Brande nicht 
zum Opfer gefallen. Auch ist kein Wild ver­
brannt. Die Ursache des Brandes dürfte im un­
vorsichtigen Abbrennen eines Moores oder in der 
Fahrlässigkeit von Leuteil zn suchen sein» die im 
Walde Feuer angezündet haben.

Exin, 23. August. (Apothekenverkaus.) Ditz 
hiesige Apotheke ist der „Nak. Ztg." zufolge PvU 
ihrem Besitzer. Apotheker Paul Günther, an den 
Apotheker Pardon in Pokwitz für den Preis von 
157 500 M aÄ verkauft worden.

Lokalnachrichten.
Tboru. 24. August 1899.

. ^  (Zu d en  g r o ß e n  M a n ö v e r n  d e s
17. A r m e e k o r p s )  war auch das Erscheinest

— ( P e r s o n a l i e n  i n  der  G a r n i s o n , )
Sättig, Oberleutnant in der zweiten Ingenieur? 
Inspektion, kommandirt zur Fortisikation i» ThoSre. 
zum Adjutanten der 4. Festungs»Inspektion er­
nannt; Dr. Brüge. Stabs- und ÄataiÜonsarzt iui 
FußartiUerie-Regiment Nr. 11, für die Dauer der 
Herbstübungen zum 1. Bataillon Infanterie-Regi­
ments 152; Dr. Schmidt. Assistenzarzt im I n ­
fanterie-Regiment von der Marwitz. für die gleiche 
Dauer zur 3. Abtheilung des Feldartillerie-Regff 
ments Nr. 35 kommandirt. ^

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Herrn Lazareth-Ovrr- 
Jnspektor a. D.. Rechnungsrath H up  p e r »  m 
Thorn ift der Rothe Adler-Orden vierter Klafft 
allerhöchst verliehen worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  demKrei seThoxs t . )  
Die Amtsvorstehergeschäfte des Amtsbezirks A G  
kau werden von dem Amtsvorsteher Gutspachtsr 
Wegner zu Whtrembowitz wahrgenommen. . ^

— ( R e c h t z e i t i g e  B e s t e l l u n g  von Güter­
w a g e n . )  Der im Herbst zn erwartende narre 
Güterverkehr läßt es a ls empfehlenswerth er- 
scheinen, daß die Inhaber von Fabriken u. ). w.,

j



die Schweinesenche festgestellt. . . . . .
-  (Steckbr ie, f l ich v e r f o l g t )  wird wegen

Kokes u. s. w. möglichst bald. beginnen und da­
durch an der Herbeiführung erner gleichmäßigeren 
Bertheiluüg des Güterverkehrs mitwirken.
^  — (An d e r a l t e n  G e w o h n h e i t ,  k l e i ne  
B e t r ä g e  im Ko n t i e r t  in B r i e f m a r k e n  zu 
senden),  wird mit großer Hartnäckigkeit noch von 
sehr vielen festgehalten, wie man sich täglich 
immer wieder überzeugen kann. Es sei deshalb 
nochmals ,n Erinnerung gebracht.daß eine P o s t­
a n w e i s u n g  b r s  ernschl .  5 M a r k  nur zehn 
Pfennig -  also ebenso viel wie ein verschlossener 
Brief — kostet. Abgesehen davon, daß das Senden 
von Briefmarken als Geld in gewöhnlichen Briefen 
unzulässig ist. sei noch besonders hervorgehoben, 
daß die Post für derartige etwa verloren gehende

k« eine Bestimmung im Hinblick aus die 
Beförderung von frisch geschossenem Wild in Er­
innerung gebracht. Danach mnß das von den 
Jägern nach Beendigung der Jagd gleich Mit­
genommene Wild an den Gepäckabfertigungsstellen 
unter Erlegung der volle» Gepäckfracht znr Be­
förderung aufgegeben werden. Es wird also Nicht 
als „Reisegepäck" angesehen. Indessen ist es den 
Jägern gestattet, einzelne unauffällig in den Jagd­
taschen zu tragende Stucke Kleinwild mit :n die 
Waaenabtheile zunehmen, wenn d,eStucke so ver­
packt oder die Schußstellen so verbunden sind. daß 
ein Aussickern des Blutes, wodurch der Wagen- 
abthril verunreinigt werden könnte, unmöglick

- ( S t r e n g e r  W i n t e r  in S ic h t? )  Ver­
schiedene Anzeichen deuten auf einen frühen und 
strengen Winter. Die frühe Abreise drr Zugvögel. 
an vielen Orten Deutschlands bereits konstanrt. 
sieht man als das erste Merkmal an. Sodann 
berichten uns die „Bauernregeln" und der 
„Hundertjährige" folgendes: ..Augustanfang heiß, 
Winter lang und weiß!" — „Hitze am Dominikus 
(4. August), ein strenger Winter kommen muß." 
— Wenn nun auch die Voraussetzungen dieser 
Sätze in Wirklichkeit vorhanden waren, so steht 
noch sehr. in Frage, ob die „kritische" Seite dieser 
Prophezeiungen sich als „graue Theorie" erweisen 
wtro oder rncht.
m . a l r ^ r  Unt e r s t ü t zung  durch 
i Aus dem Bericht über das J a h r
1. April 1898,99 ist hervorzuheben: Auch im ab- 
llkl.Mlsenen Jahre hat der Verein unbemittelten 
Mädchen und Frauen durch Ueberweisnng von 
Landarbeiten Beihilfen zu ihrem Lebenserwerbe 
zu verschaffen gesucht. Es sind ihnen als reiner 
Arbeitslohn 1269.55 Mark ausgezahlt worden. 
A A r  haben die städtischen Behörde» in 

Werfe eine« Zuschuß von 150 Mk.
Der Vorstand ist in seiner Zusammen- 

^ u n g  unverandert aebliebeii. Der Verein bittet 
um wertere Bestellungen auf weibliche Land­
arbeiten, ebenso um fleißige Benutzung seines 
Berkaufslokals Schillerstraße 4. I n  demselben 
sind z. B- Hemden, Strümpfe. Jäckchen. Schürzen, 
Scheuertücher, Häkelarbeiten vorräthig. Be­
stellungen ailf Leibwäsche. Häkel-, Strick- und 
Stickarbeiten und dergl. werden in kürzester Zeit 
ausgeführt. Auch die herumgehende Beitrags- 
liste wird warm empfohlen. Die jetzige Niedrig 
kett der Löhne für weibliche Handarbeiten be 
zeichnet der Bericht als einen sozialen Mißstand, 
dem der Verein an seinem Theile entgegen­
arbeiten will. E r ist daher allseitiger Uirter- 
stützung werth. Der Rechnungsabschluß für 
1. April 1898/99 gestaltet sich wie folgt: a,. Ein- 

^46 . W M r  L. Ausgaben 3655.40 Mk.;
» April 1899 somit 291,26 Mk. Das

Veremsverniögen betragt 1260.26 Mk.
Die Waisenkinder und 

!r?c»AE "bS Kinderheims hattenzn ihrem Sommer- 
gutes Wetter und stailbneie Lnft. Das

große war.
hrerinnen 

Die Abtheilungen wurden dadurch
kleiner, das Spiel erhielt mehr Beweglichkeit. 
Herr Lehrer Müller ließ von Knabe» einen sehr 
sicher eingeübte» Reigen nach der Melodie: „Das 
Wandern ist des Müllers Lust" aufführen und 
mehrere gleichfalls gut vorbereitete Gesänge vor­
tragen. Die Kinder waren sehr sauber gekleidet. 
Die beiden Hausmütter Frau Logan und Frau 
Baehr und die Hausväter gaben sich alle Mühe. 
Kinder und Gäste gut zn bewirthen. Bei Tisch 
wurde eine Ansichtskarte mit Gruß. unterzeichnet 
von allen Gästen, an Frau Oberbürgermeister 
Dr. Kohli. die fast alle vorhergegangenen Waisen- 
feste durch ihren Besuch beehrt hat. postfertig ge­
macht. Herr Bäckermeister Sichtan hatte wieder 
80 große Striezel. Herr Sakriß mehrere Blech- 
M « :  geschenkt. Das sehr reichlich bemessene 
Abendbrot wurde ' »de r  Kolonnade eingenommen.Acht Stadtkapelle spielterecyr neiM . Die städtischen Behörden waren 

Zerren Bmgeruwister Stachowitz und

Diebstahls der flüchtige Bäckergeselle Theophtt 
Kurowski ans Zhdowo l. gebor«: am 28. Oktober 
1863 zn Wollenthal. Kreis Pr.-Stargard.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  pol:ze:l:chen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein anscheinend goldenes 
Pince-nez auf dem Wilhelmsplatz, abzuholen von 
Lampnrczhk, Tuchmacherstraße 24. ein Klnder- 
Portemonnaie mit In h a lt im Ziegelelwaldchen, 
ein Soldaten-Notizbnch nebst zwei Photographien 
in der hiesigen Kämmereiforst.

— (Bon  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 0,72 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen sind die 
Schiffer: Lud. Jankowski. Kahn mit 1250 Ztr.. 
A. Daran, Kahn mit 1200 Ztr., A. Schmidt. Kahn 
mit 1250 Ztr. Kleie, sämmtlich von Warschau; 
F. Schrupra, Kahn mit leeren Fässern, von Wloc- 
lawek; Jos. Drnlla. Kahn mit 34000 Ziegeln, von 
"lotterte nach Danzig. Abgefahren sind die 
Schiffer: F. Sanda», Kahn mit 2000 Ztr. Melasse, 
nach Danzig; Chr. Pansegrau. Kahn mit Faschinen, 
nach Zlotterie. -  Angekommen: Stolz. 4 Traft«: 
Grünberg, 2 Tratten. b«de von Rußland nach 
Danzig: Solnitzki, diefschitz, beide mit 6 Tratten 
Rundhölzern, von Rnßland nach Schulitz.

Vodgvrz, 23. August. (Knegerverein. Ber 
aftung.) Unser Kriegerverern. der durch den 
ortzug des Herrn Hauptmann Krüger seit dem 

-  d. M ts. ohne Vorsitzenden war, hat die Zusage 
erhalten, daß Herr Kassenkontroleur Oberleutnant 
S c h ö n b o r  n - T h o r n  den Vorsitz im Podgorzer 
Knegerverein übernehmen wird. — Montag Mittag 
wurde der Handlungsgehilfe Sk. von hier ver­
haftet. weil er in seiner letzten Stellung in Pr.- 
Stargard 1300 Mark unterschlagen hat. Der 
Verhaftete, der geständi" ist, wurde der Königl 
Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt.

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r -  
stel le. )  I n  Vulkan, Diözese Thorn. Grundgehalt 
1800 Mk. neben freier Wohnung. Bewerbungen 
sind an den Gemeinde-Kirchenrath zu richten.

S L M L N M»ahm an dem Feste theil und begrüßte Kinder 
und Gäste. Um 9 Uhr wurde die Feier vor dem 
Kinderheim Mit dem Abendsegen geschlossen. I n  
Äner kurzen Ansprache dankte der Festleiter, Herr 
Rektor Heidler. allen fröhlichen Gebern und Mit- 
wirkenden. Das Fest möge den Waisenkindern

an  d e r Weichsel)
. .  ,,i --------------- - - Betrieb erhalten. I n
der Hettlgegelftstraße werden bereits die Tragr 
stander für die Spanndrähte aufgestellt. 
- „ ^ ( R e m o n t e m a r k t e . )  Zum Ankaufe von 
W tahrrgen Artillerie-Zug- und Reitpferden im 
aum 5 bis 8 Jahren, bei guter Entwickelung 
im Rem"?bmsweIse im Alter von 4 Jahren, sollen

beg^nn«:^:m^8°NkE b. Kreis Culm. Die Märkte 
-  <T h i e r f ü r  früh.

L S Z  S E ' M ;  - L S S
Briesen und des Giltes W^s^enhalN im Kreise 
Jnowrazlaw. Sie ist in dem «"°wo rm Krerse 
e r loschen  auf den Gütern Z a s L M n te n  Krerse 
ferner unter den ViehbestLden ^  »nd Orlowo. 
Vorstehers Hehmann, des Gärtners ^-^/mernde-

Mannigfaltiges.
( A n t i l o p e  « - S i g n a l h ö r n e r )  sind 

aus Befehl des Kaisers bei dem Garde 
Jager-Bataillon eingeführt worden.

( B a t e r m o r d . )  Der „Bresl. General­
anzeiger" meldet: I »  Mioitek. im Kreise 
Lubliuitz» kehrte Dienstag Nachmittag der 
Sohn des Einliegers Kubitz in betrunkenem 
Zustande von der Arbeit zurück und gerieth 
mit seinem 70jährigen Vater in Streit. Er 
griff denselben an und schlug ihn mit der 
Axt nieder, sodaß der Tod sofort eintrat. 
Der Mörder wurde sofort verhaftet.

(Eine der  g r ö ß t e n  Be l e i h u n g e u » )  
die in den letzten Jahren in Berlin vor­
genommen sind, ist, wie der „Konfektionär" 
mittheilt, kürzlich znm Abschluß gekommen, 
und zwar handelt es sich um das in der 
Leipzigerstraße belegen«, im B au befindliche 
Tietz'sche W aarenhaus, auf das von zwei 
unserer bedeutendsten Hypotheken - Institu te  
ein B etrag von ungefähr 6 Millionen M ark 
gewährt wurde.

( Verhaf t ung. )  Der wegen Unter­
schlagung von 50000 Mark aus Spandau 
flüchtig gewordene Kaufmann Karl Skarbina 
ist in Luxemburg verhaftet und als Unter- 
suchnngsgefangener nach Berlin gebracht 
worden. Er war langjähriger Buchhalter 
der Firma Hermann Körner in Spandau und 
verschiedene Jahre auch offizieller Konkurs­
verwalter am Spandauer Amtsgericht. Als 
die Vernntreuungen entdeckt wurden, siedelte 
er nach Berlin über, um nach einiger Zeit 
von da ins Ausland zu flüchten.

( Dur ch  F e u e r )  wurde Sonntag früh 
in Bremerhaven die elektrische Kraftstation 
der Straßenbahn vollständig zerstört. Das 
abgebrannte Gebäude mit den Maschinen 
u. s. w. war mit 80 000 Mk. versichert.

(St reikexzeß. )  Wegen des Hafen­
arbeiterausstandes in Rouen sind aus Havre 
Arbeiter herbeigeholt worden zur Ausladung 
der Schiffe. Die Ausständigen in Ronen 
aber veranstalteten gegen diese fremden 
Arbeiter feindselige Kundgebungen. Die 
Polizei mußte einschreiten und zahlreiche 
Personen wurden verwundet.

(Von d e r  P est.) Die Pest in Portugal 
macht weitere Fortschritte. Wie aus Oporto 
berichtet wird, ist vorgestern dort wieder eine 
Person an der Pest erkrankt und eine zweite 
daran gestorben. — Gegenüber dem in aus­
ländischen Blättern gemeldeten Gerücht von 
dem Vorkommen verdächtiger Krankheitsfälle 
in Neapel und Palermo theilt die „Tvibuna 
mit, daß die Sanitätsbehörden auf das be­
stimmteste in Abrede stellen, daß irgend ein 
auch nur entfernt verdächtiger Fall in Italien 
vorgekommen sei. — Eine sensationelle Mit 
theilung bringt ein englisches Blatt. Die 
„Evening News" berichten, daß ein Pestfall 
augenblicklich im Spital von Middle - Essex 
behandeltwird. — Wie aus Laurenxo Marques 
gemeldet wird, hat es sich angeblich heraus­
gestellt, daß es sich bei den verdächtigen Er­
krankungen in Magude nicht um Pest handelt. 
Nichtsdestoweniger ist der Ort durch einen 
Militärkordon isolirt worden.

(F ürst Al b e r t  von Monaco)  hat auf 
der Wittwe seiner Fahrt im nördlichen Eismeer ein kleines

Malheur gehabt. Der am Dienstag von 
Spitzbergen nach Hammerfest zurückgekehrte 
Dampfer „König Harald" hatte unterwegs 
die Nacht des Fürsten von Monaco ange­
troffen, welche auf Grund gerathen war, aber 
mit Hilfe des „König Harald" wieder flott 
gemacht wurde.

(Eine t o l l kühne  F a h r t .)  Kapitän 
Blackbnrn, der auf einem kleinen Boote die 
Reise von Gloucester in Maffachusets nach 
dem englischen Gloucester unternahm, hat 
seine Querfahrt über den atlantischen Ozean 
mit seiner am Freitag Abend erfolgten An­
kunft im englischen Gloucester glücklich be­
endet. Die Reise dauerte 60 Tage nnd 
verlief ohne jeden Zwischenfaü. Blackbnrn 
erhielt vom Bürgermeister seiner Heimat 
eine Reihe von Empfehlungsschreiben an die 
ersten Familien im englischen Gloucester. 
Der Erfolg des Kapitäns ist um so be- 
merkeuswerther, als Blackbnrn schon vor 
Jahren durch Frost seine Finger verloren hat.

( I n f o l g e  e i n e s  O r k a n e s )  sind 
an der Küste von Südkarolina zwei Fischer­
dörfer durch Flutwellen überschwemmt 
worden. In  dem einen Dorfe sind 20, in 
dem anderen 36 Personen ertrunken.

( D a s  g e l b e  F i e b e r )  ist in Tuxpan 
(Mexiko) ausgebrochen. Ueber 50 Todesfälle 
fanden täglich statt; neue Erkrankungen 
werden fortwährend gemeldet.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
( D i e  nächs t en  B a y r e u t h e r F e s t -  

s p i e l e . )  Man meldet der „Frankfurter 
Zeitung" aus Bayreuth: Gestern Abend 
nach Schluß der letzten Vorstellung nahm 
Frau Cosima Wagner auf der Bühne in 
herzlichen Worten von den Mitwirkenden 
Abschied und erklärte, daß die nächsten Fest­
spiele im Jahre 1901 stattfinden werden.

Neueste Nachrichten.
B reslau, 24. August. I n  Miottek im Kreise 

Lubliuitz gerieth der betrunkene Arbeiter 
Kubicki mit seinem 70jährigen V ater irr 
S tre it. Der Sohn schlug seinen V ater mit 
der Axt auf den Kopf, sodaß der Tod sofort 
eintrat. Der M örder ist bereits verhaftet.

Berlin, 23. August, abends. Die „Deutsche 
Tagesztg." verzeichnet als Gerücht, daß auch 
Fürst Hohenlohe gegen eine Auflösung des 
Abgeordnetenhauses gewesen sei. Die „Freis. 
Ztg." erklärt, sie habe Ursache zu der An­
nahme, daß es ebensowenig zu einer Auf­
lösung des Abgeordnetenhauses wie zunächst 
zn irgend einer Veränderung im Ministerium 
kommen wird. Man werde versuchen, in der 
Wintersession eine neue, vielleicht erweiterte 
Vorlage zu machen.

Berlin, 24. August. Das Abgeordnetenhaus 
setzte auf Antrag des Ab«. Grafen Limbrirg- 
Styruir: die 3. Berathung des Antrages Kanitz, 
betreffend die Förderung der Errichtung von 
Rentengütern. von der Tagesordnung ab. Es 
folgte die Berathung über die Petition der Land- 
wirthschaftskammer in der Rheinprovinz «in E r­
mäßigung der Eisenbahnfahrpreise für die Be­
förderung landwirthschaftlicher Arbeiter nach dem 
Rhein und zurück. Nach längerer Debatte wurde 
die Petition der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen.

Frankfurt a. M ., 23. August, abends. 
Am heutigen zweiten Abend der Goetheseier 
gelangte imhesigeu Schauspielhause „Jphigenie 
auf Tauris" zur Aufführung. Die Darsteller 
wurden auch heute wieder vom Publikum 
durch reichlichen Beifall ausgezeichnet.

Pest, 23. August, abends. Der Krakauer 
höhere Beamte Szewerin-Augustinowitsch, 
welcher vor 2 Wochen 200000 Rubel unter­
schlagen hatte und geflüchtet war. ist heute 
Abend auf dem hiesigen Ostbahnhof ver­
haftet worden. Der größte Theil des Geldes 
wurde noch bei ihm vorgefunden.

Pest, 24. August. I n  der Ortschaft 
Berzv-Rakos ermordete ein Bauer, der mit 
seinen Brüdern wegen einer Erbschaft in 
Feindschaft lebte, einen Bruder, zwei 
Schwägerinnen und deren zwei Kinder. Er 
wurde bald verhaftet.

Reunes, 24. August. I n  der heutigen 
Sitzung des Kriegsgerichts ereignete sich ein 
ziemlich lebhafter Zwischenfall. Der S taats­
kommissar Carriöre machte Labori darauf 
aufmerksam, daß er wohl Fragen stellen, 
aber keine Schlußfolgerungen daraus ziehen 
dürfe. Labori antwortete, er übe zwar 
eine Zurückhaltung, aber wenn Carriöre ihm 
Lektion ertheilen wolle, so akzeptire er die­
selbe nicht.

Lausanne, 23. August. Auch die Leiche 
des ertrunkenen Bergmann ist heute bei 
Evian geborgen worden.

Hilversnm, 23. August, abends. Heute 
Abend durchziehen noch Militärpatrouillen 
die Stadt. Es scheint jedoch, daß keine 
weiteren Unruhen zu befürchten sind.

Oporto, 24. August. Die Pest breitet 
sich in der Stadt aus, ohne jedoch heftig 
aufzutreten. In  vorletzter Nacht kamen ein 
Todesfall und zwei Erkrankungen, gestern 
zwei Erkrankungen vor. Die hiesigen Aerzte 
bemühen sich eifrig, der Verbreitung der

Krankheit zu wehren. Die hiesige kauf» 
männische Vereinigung ersuchte Professor 
Dr. Koch, er möchte hierherkommen.

Telegraphischer Berliner Bürienct richt.
24. ÄUg. 23. Anst.

216-40 216-60

169-70 169-90
88-40 88-40
99-10 99-10
98-90 9 9 -
88-50 88-40
98-80 98-80
35-80 8 6 -
96-10 96-10
95-70 95-60

101-20 101-40
100- 99-75
26-85 26-80
92-70 92-50
87-90 87-90

194-90 lS4-10
197-60 196-70
127- 127—

77V. 77VI

43-70 43-7Y

Tn:d. Fmldsbörse: fest. 
Russische Barrknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .

le Konsols 3 °/o . 
e Konsols 3'/, V»

Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/° 
Türk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . . 
Rnrnän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskon. Konnnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Mti«: . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<> 

WeizenrLoko inNewyorkOktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ...............................

B e r l i n .  24 Nugnst. (Spirttnsbencht.) 70 er 
43.70 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b  erg.  24. Anglist. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr30090Liter. — gek. .WVOOLiter. Tendenz: 
niiverändert. Loko 44,00 Mk. Gd., Anglist 43.80 
Mk. Gd.. September 43.40 Mk. Gd.. Oktober 42.00 
Mk. Gd.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund s  bisher 
Mark Mark

Weizengries Nr. 1 ........................
Weizengries Nr. 2 ...................
Kaiseranszngm ehl........................
Weizenmehl 0 0 0 ........................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . .
Weizenmehl 0 .............................
W e izen -F u tte rm eh l...................
W eizen-Kleie.................................
Roggenmehl 0 .............................
Roggenmehl 0 /1 .............................
Roggenmehl I .............................
Roggenmehl 1 1 .............................
K o n u n is-M eh l.............................
R o ggen-S chro t.............................
Roggen-Kleie.................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 3 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . . 
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ...................
Gersten-Grütze Nr. 2 ...................
Gersten-Grütze Nr. 3 ....................
Gersten-Kochmehl 1 ....................
Gersten-Kochmehl 2 ....................
G e rs ten -F n tte rm eh l...................
Gersten-Buchweizengries . . .
Buchweizengrütze l ...................
Buchweizengrütze U . .

1 5 -
1 4 ,-
15.20
14.20 
11,80
11.60 
7,80 
5 . -  
4,60

11,40
10.60 
10, -
7.20
9.20 
8,40 
5 , -

13,50
12, -11-
1 0 -

9,50
9 -
9 , -
9.70
9.20 
8,90
7.70

14.20
15.40
14.40 
12, -  
11,80
8. -
5,—
4.60 

11,60 
10,80
10.20
7.40
9.40
8.60 
5 , -

13,80
12.30
11.30
10.30 
9,80
9.30
9.30 

10, -
9,50
9.20
8, -

4,80
17.—
1 6 ,-
15,60

4.80
1 7 .-
16.60
15 .-

Standesamt Mocker.
Vom 17. bis einschl. 24. August d. Js . sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Carl Kollmann-Neu-Weißhof, S . 
2. Arbeiter Anton Suszhnski, S . 3. Arbeiter 
Johann Jagnszewski, S. 4. Arbeiter Anton Kar- 
lowski, T- 5. Arbeiter Anton Wierzchowski. T. 
6. Hantboist Sergeant Herm. Dietrich, T. 7. 
Eigeirthümer Gustav Koch, T.

d) als gestorben:
1. Frau Julian»« Zdrojewski-Schö»Walde 

unbekannten Alters. 2. Willy Haase, 1 I .  3. 
Marie Hinkelman», 2 W. 4. Emil Dyck, 3V, M, 
5. Gustav Erich Walter Siemon. 3 M. 6. Waltev 
Littst,:. 5 M. 7. Marie Sarnowski. IV. I .  8: 
Anna Kojtka, IV, I .  9. Clara Stuber. 3V« s 
10. Eva Kasprzewski, 9 M. 11. Johann Wi' 
niewski, 2 M. 12. Antonie Licht. 1'/. I .  1 
Schiffseigner Friedrich Reim, 77 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
Arbeiter Richard Goritzk: und Jd a  Bigalke.

4) als ehelich verbunden: 
Jntendantur-Bureandiätar Franz Wienskowski« 

Breslau mit Lydia Schendel.

. H k w l m s - M c "
— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 pfg. b:S 
«k. >8.65 pr. Meter — rn den modernsten G e- 
weben. Farben und Dessins, /in jelsrmana franst, 
unä vvnrolll 1n8 ttaus.
k. »«oneberZ'« 8«i<1tzlMriI( (st.». st. «o«.) Mich.

eMenstolke
Lvvor 8re LieläsusLolke kLukav, dssthUsv 
8Lv rum Verßlslok« äiv retMikgUr« 
OoUvvriovä.>lt;eIi»o.8e1ävvsroir-^Vvdvrvi

«IVI>cl.8L0!-
8I»8I levIMsvr 3tr. 43 » vsiit.sori!»vcls grösst«« 

8xsotLld»us tür Seiäeoitzorko ü. S»ML»oL«

25. Anglist: Sonn.-Aufgang 5.00 Uhr.
Mond-Aufgang 8.20 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.56 Uhr.



Statt dksaadtttr Lnzeigr.
Die Geburt eines Töchter- 

ch rn s  zeigen hocherfreut an 

T h o r« ,  84. August 1899 
GerichtSkasfenkontroleur 

« lo r n o t - I l l  u F rau

I  sW  Heute Nachmittag 5V i Uhr I  
W  entriß uns der Tod unser I  
W  jüngstes Söhnlein

W  Dies zeigen an 
M  Thorn den 23. August 1899 >
W  die trauernden E ltern W
Uködert küdll. Feldwebel,«

und F ra u .

Die Beerdigung findet am I  
>  Sonnabend nachm. 4 Uhr W k 
»  vom F o rt V I I  aus statt.

Bekanntmachung.
Vom 26. d. M ts . ab werden die 

öffentlichen Sprechstellen bei den 
Telegraphenanstalten in Dossoczyn, 
D o rf Roggenhausen (Wpr.), Garnsee, 
Gottschalk, Großnebrau, Großschön- 
brück, Großschönwalde (Wpr.), Groß- 
wolz, Hochzehren, Kleinnebrau, Körbe- 
rode, Lessen (Wpr.), Niederzehren, 
Rundewiese, Schinkenberg und Schloß 
Roggenhausen (W pr.) zum Sprech- 
verkehr untereinander, sowie m it den 
Theiluehmern an den Stadtfernsprech- 
einricktungen in Bromberg, Culm, 
Graudenz, S trasburg (Wpr.) und 
Thorn und m it den öffentlichen 
Sprechstellen bei den Telegraphenan- 
stalren in Bliesen (Kr. Graudenz) 
Boguschau, Fürstenau (Kr. Graudenz), 
Großkruschin, Großleistenau, Groß- 
neuguth, Großplowenz, Jablonowo 
(W pr.), Konojad (W pr.), Königlich 
Nehwalde, Linowo, M elno, Mischte, 
Nitzwalde, Okonin, Ostrowitt (Kr. 
Löbau W pr.), Podwitz, Schwetz (Kr. 
Graudenz) Unislaw, Watterowo und 
Szczuka zugelassen.

D a n z i g  den 23. August 1899.
Katserl. Ober-Postdirektion.

I .  V .:
S v k p ü ts r .

12909 Mark
auf absolut sichere Hypothek von 
sofort zu vergeben. Anerbieten unter 
N . p .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Reitpferd.
l schöner R a p p e ,  5V , I . ,  

6 Z o ll groß, fehlerfrei, zu verkaufen. 
Thorn, Mellienstraße 87.

Reitpferd,
braune Stute, etwa 3 Zoll, 

für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, steht b illig  
zum Verkauf Coppernikusstr. 11, 

zweiter S ta ll.

M  ArbeiHserb
steht b illig  zum V e r k a u f  
_______________ Culmer-Vorstadt 82.

Mehrere hochtragende

Znchtsäue
stehen zum Verkauf

M o lk v r s i  L u lm o r  V o p » to ü t.
Ein um hiesigen Orte gut ein- 

gerührtes

K n rz ttM llre ilg e s c h iif t
ist umständehalber sofort oder später 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

Ein gut erhaltener

Flügel
ist zu verkaufen. Jakobsstr. 7, II.

Flügel
gut erhalten, b illig  zu verkaufen. 

k-uvckrka, Culmer-Chauffee 75.

^  Sskck. Z «
Wer Geld ailf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit s u c h t, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung Keine Vorauszahlung.
Allgemeine Berkehrs-Anstiltt,

m  .r b .H .)
B e r l in  »  Z j^ ^ r s t r .  «7.

täglich frisch, Pfund 5«  P f.
empfiehlt

llugo kromin.
Klitliislit M tr u it« ,

täglich frisch, empfiehlt
« li-m o « , Eltsabethstr.

I V  I L v Z a , i » I r o v s k » ,
Tapezierer u. Dekorateur,

I I I ,  8 2 .
Anfertigung sämmtliche» Polster- u Dekorationsarbeiten bei ge­

wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  Wohnungseinrichtungen. "M S

r i . x . r i . r r . x . X .  rc .rr.rr .rr .»

^  Neustä-t. Markt, neben dem Kgl. Gouvernement, ch 
Empfehle von heute ab ^

§ Herren- nnd Knaden-Garderobe» ^
2  fertig und nach M aaß zu erstaunlich billigen Preisen. ^

Empfehle mein großes Lager hochfeiner ^

IO -  »»d K iW m M  S
sowie eleganter

Iklbstsuhrkr.
K esteU ungen auf Wagen jeder A r t  werden s o lid e  und 

» re tt  ausgeführt.
R e p a r a tu r e n , sowie A u f la c k ir e «  alter Wagen sauber, 

schnell und b i l l i g  in  der Wagenfabrik

A ? w .  « /k .  « K w n c k / ' .

A m  älrilkmBk
aller Sorten "Hl 

noch zu alten, billigen Preisen. 
Kaufhaus ZL. 8 . iFvLrsvi*.

Ia. Valvliiw vardlck
offerirt

bei größeren Jahresabschlüssen mit .  . .  36 Pfennig, 
„ Heineren Bezügen mit . . . . . .  46 „

per K ilo  in k lu s ive  Emballage, frei ab Lager O liva  oder oik. Danzig.

Die Generalvertretung
der allgemeinen Carbid- und NeelylengeseUschaft m. v. H .,

0an-»8, Dominikswall 12.__________________

Z« -eil R m m il
empfehle meine

wirklich große Auswahl

Militärfkldsteihkr
zu den billigsten Preisen.

Fi. » ß suvk , Heiliaegeiststraße.

Uiliformeil
>» tstMr M jrW

bei

v. kling, Btttteft.?,
Eckhaus.

WWe-Artikel.
Stettiner Kern- . . . > Pfd 0,28. 
OehmigWeidlich^ Kern- I „  0,30. 
Harte Oranienburger Z „  0,22.

Kern- . - - s Z
Harte weiße Seife . . V L  „  0,20. 
Eschweger I I  . . . . / '«  „  0,15.
Aromatische H ausha lt-K M  „  0,40. 
Salm iak - Terpentin-1 „0 ,2 0 .

Schmier- . . . . - 
Grüne Schmier-Seife . /  „0 ,1 6 .
Entnahmen von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
D r. Tompsons Seifen-

p u lv e r ............................Pfd. 0,17.
Lessive P henixpu lver. . „  0,25.
Henkels Bleichsoda . . „  0,10.
R e is s tä rk e ......................  „  0,28.
Hoffmanns Silberglanz­

stärke ............................ „  0,12.

6arl Lakriss,
Schuhmachersir. 26.________

N A iikenWe M
Buchweizen, Senf,Wasser- 
rüben,Johanniroggen(mit 
viookt villosa), Gerste, 

H ^e r, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchenmehl 

offerirt billigst

ine 5prozentige Hypothek 5400 M .  
> auf einem hiesigen Geschäftsgrund­

stück w ird per sofort zu zediren ge­
sucht. Anerbieten unter IV. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zu vortheilhastem

empfiehlt
Dampfkaffee pr. Pfd. 7V Pf.
Pflaumen, beste bosn., per Pfd. 16, 

20 und 25 Pf.
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 

Weizengries per Pfd. 17 P f. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 

Gerstengrütze per Pfd. 12 P f. 
Goldhirse per Pfd. 15 P f. 

ff. Trium pfm argarine per Pfd. 60 P f. 
(bei größerer Abnahme b illiger) 

Rübenkreide per Pfd. 18 
A M -  ff. Syrup per P fd. 16 P f.

grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinschmierseife per Pfd. 20 Pf., 

sowie
sämmtliche Kolonialwaaren

obigen billigen Preisen entsprechend

W MnW tMm i.
R E S t .  M »r,t I I .

U M »  siil «
zur Einrichtung einer M o l k e r r i  in 
T h o r n  gesucht. Angebote u. I-- 
an die Geschähst, d. Z tg. erbeten.

in  anerkannt v o r z ü g l i c h e n  
Q ualitäten empfiehlt billigst

Im. iicklM,
Elisabethstraße.

Spezialität.
Sehr haltbare Eiderwolle, per 
Zoll-P fd . Mk. 2,20 und 2,50.

Man rauche Lötver
Löwe ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, die schwere 
Zigarren nicht vertragen können.

Löwe ist gesetzlich gegen Nach­
ahmungen geschützt.

Löwe kostet 6 M ark pro 100 Stück 
und ist echt nur bei v s k a r  
o ra V ls i'L  in Thorn zu haben.

Sonntag den 27. Angnft 1899,
nachmittags 3 Uhr

veranstaltet vom Radfahrer-Verein „Pfeil" anf der 
Rennbahn «ulmer-Vorstadt («unsok>.

1. G rS M m m sfah r-« : Strecke 3000 m (tzerrenf.) 3 Ehrenpreise
im  Werth von 40. 20. 1« Mk. Einsatz 2 Mk. pro Maschine

2. H auptfah rrn  1S Kim. (Berufsf.) m it eigenen Schrittmachern
3 Preise von 80. 60. 40 Mk. Einsatz 2 Mk. - -« " - in .

» -  . Pause. — Kunstfahren.—
S. H anptfahrrn  15 Kim. (Herrenf.) m it eigenen Schrittmachern. 3 

Ehrenpreise im  Werth von 60. 40, 20 Mk. Einsatz 2 Mk. Pro 
Maschine.

Pause. — Reigenfahren. —
4. Mehrfitzerfahron lfü r Berufsf.) 3000 w. 3 Preise von 60. 40.20 

Mark. Einsatz 2 Mk. pro Maschine.
"  -wischen dem Sieger vom Sauptfahren m it Motor-

5000 w fü r Lerrenfahrer, 1 Ehrenpreis.

6k0K.NMÄ-eoilttkt
ausge führt von der Kapelle des In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r . 21 un te r 

persönlicher Le itung des Kapellm eisters Lö lrm v. 
lisch drin kennen gemeinsame Fahrt nach dem Viktoria-Garten.

Kassenöffnung 2 Uhr. Beginn der Rennen 3 Uhr.
Preise -er Plätze.

Im  U srve rkau f: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk.. Sattelvlatz 
1,25 Mk.. 1. Platz 80 Pf.. 2. Platz 50 Pf.. Stehplatz 25 P f. Vor­
verkauf bis Sonntag den 27. August nachm. 1'/- Uhr in  dem 
Zlgarrengefchäft des Herrn Breitestr.

A« dor Tageskasse: Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelvlatz 
1.50 Mk.. 1 Platz 1 Mk.. 2 Platz 60 Pf.. Stehplatz 30 P f. Zwei 
Kinder unter 10 Jahren auf 1 B ille t; fü r die nicht nummerrrten 
Plätze sind auch besondere Kinderbillets zu halben Preisen zu haben.

Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. Zum Schutze 
gegen ungünstige W itterung sind gedeckte Räume auf der Bahn. 
Der Verlauf der Rennen ist von jedem Platze aus genau zu be­
obachten.

Das M itbringen von Hunden ist verboten. Von 1'/. Uhr 
stehen 2 Kremser und Leiterwagen auf der Esplanade vor dem 
Culmer Thor zur Fahrt nach der Rennbahn znr Verfügung. 

Droschken-Tarif znr Rennbahn: 
t  Person 70 Pfg., 2 Personen 80 Pfg., 3—4 Personen 1.20 Mk.

MÜmHmiii Misi z« Am.
M it te l ,  Kostüm-Zacket» und 
M  Kragen in allen Farons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur M oderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung
an L .  Q ro v k o M s Ita ,

Schillerstraße 4, 2 T r.

D S " Karzer -M «

Kümikinchel
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

Raffcebreimer,
gut erhalten, w ird zu kaufen gesucht. 
Anerbieten unter N  S  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Fohlenfieisch
empfiehlt die R o ß s c h l ä c h t e r e i ,

Bäckerstraße 25.

I lM " '  "  .
ungebraucht, b illig  zu verkaufen. Zu  
erfragen in  der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.__________ ___________ _

«sie Maie«:
Königsberger Fahrrad-Lotterie,

Lose L 1,10 M ark,
Berliner Pferde - Lotterie, Lose

L 1,10 Mark,
Meißner Geld - Lotterie, Lose

ä 3,30 Mark,
W ohlfahrts Geld-Lotterie, Lose

L 3,50 M ark empfiehlt
______ vs lrs r vrsM ort, Thorn.

N r. » 8 ,
Jahrgang 1899,

der „Thorner Presse" 
kauft zurück ' ^ l  

Gkschiistsstelle der 
„Thorner Presse".
Schlossergeseüen

können sofort eintreten.
Schlossermeister, 

Thorn I I I ._______

1 « c k M n  BslhInPsckk
für Reparaturen und Aufpolirungen 
dauernd gesucht. I*- l ' r s u tm s n n ,  

Möbelmagazin.

Bu-». « « I n
empfiehlt sich zum Repariren und 
Poliren sämmtlicher Möbel zu soliden 
Preisen. k?. Lu i-sM skS ,

_______ Culmerstraße 24, 1 T r.

MMilse««. Mächn
finden B e s c h ä f t i g u n g  bei

6 .  ^!avod>»

NlchlW Buschlcher
finden bei hohem Lohn von sofort 
d a u e r n d e  Beschäftigung.

0 .  S v k A ra r - ,  Maschinenfabrik, 
__________ A r g e n  a u.

Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 ,1.

Hailsbekher-Nkttiil.
Wohuungsanzeige«.

GenaueBeschreibung derWohnungen 
im  Bureau Elisabethstraße N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher I-a n x v .
7 Zimmer, 1100 Mk. M ellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Z im . auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Z im ., 1. Et., 1100 Mk. M ellien-

»». Schulst*.-G«ke 46.
7 Z im ., 1. Et., 1000 Mk. Baderstr. 6. 
6 Z im ., 1. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7.
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
7 Zimmer, 2 .E t. 900 Mk. Gerechtestr.5. 
5Z im m ., 2 .E t., 650 Mk., Schulstr.20 
5Zim mer,2.Et.,850Mk. Mellienstr.85 
6 Z im m .,3. Et., 600 Mk., Breitestr. 17.
4 Z im ., 2 .E t.. 600 Mk. Baderstr. 19 
6 Zimmer, P t., 800 Mk. Baderstr. 6.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerstr. 10. 
Laden, 600 M k. Gersten- u. Gerechteste.-

Grke 1
6 8 im .. '3. Et.. 575 M k. Baderstr. 2. 
5 Z im ., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 8.
4 Z im ., 1- Et., 550 Mk. Brückenstr. 40.
5 Zimmer, 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8.
4 Z im ., 1. Et., 525 M k. Baderstr. 2.
5 Z im ., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Z im ., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Z im ., 1. Et.. 500 Mk. Brückenstr. 40. 
3 Z im ., 2. Et., 500 Mk. Brückenstr. 47. 
4Z im m er,2 .E t,420M k. Culmerstr.28. 
3 Z im ., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3Zim m cr, 1.Et..400Mk. Brückenstr.14. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 M k. Junkerstr. 7
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechtefir.8. 
3Zimm., I .E t ,3 8 0 M . Gerberstr.13/I5. 
3Zimm.,2.Et..365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Z im ., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- u. 

Albrechtstraßen-Eckc.
2 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, I.E t., 350 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zim m er,Pt.,350Mk. Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. Et., 360 Mk. Baderstr. 2.
3 Z im ., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3Zimmer,4.Et.,300Mk. A ltst.M arkt28. 
2 Z im ., 2. Et., 300 M k. Gerechtestr. 5. 
2 Z im .,3. E t..288M k. Tuchmacherstr.4. 
S ta ll u. Rem.,250 Mk.Brombergerst.96. 
Wohn.,150-250Mk.Heiligegeistst. 7/9. 
2Zim .,1.Et.,240M k.Altstädt.Markt.16.
2 Zimmer, 2. Et., 225 M k. Bäckerstr.37. 
1Zim.,Erdgesch7,210Mk. Strobandstr.4. 
2Zim mer,3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandstr. 4.
3 Z inimer, 3. Et., 195 Mk. Baderstr. 22. 
Hofwohmmg, 2 Zimmer, 180 Mark.

Baderstraße 4.
1Zimm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
2 Zimmer, 2. Et., 180 M k. Bachestr.15. 
1 Z im-, 3. Et., 150 M k. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2 .E t., 125 Mk. Bäckerstr.37.
2 Z im ., Kellern,., 100 Mk. Gartenstr. 64. 
2 m. Z., 2. E t., 36 M k. m tl. Breitestr. 25. 
2 Z im ., P t., 36 M k. man. Bachestr. 15.
1 möbl. Z im ., 1Et., 30Mk. Schillerstr.20.
2 Zimmer, 30 M k. Schloßstraße 4.
2 Z im ., 1. E t.. 18M k. mo». Bachestr.15. 
1 m. Z im ., 1. Et., 15 M k. Schloßstr. 4. 
Pserdestall, massiv, 10 M k. monatlich.

Brückenstraße 8.
1 Pserdestall, Schulstraße 20.

1 S tubev. 1.Oktbr.z.v. Gerstenstr. 13.

Schützenhaus.
Freitag de« 25. August er.

abends 8 U hr:

Wük-llüllllt,
ausgeführt

vom Musikkorps des Infanterie-Regi­
ments v. Borcke N r. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboisten Herrn V ü k m v .
____  Eintritt 25 Pfg.

Vülwrig-Uiesler.
Freitag. 25. August 1896:

Spezialitäten-
Vorstellung.

Litftn-Progrsinin von 20 Hummern.
M G - Anfaug 8 Uhr. 'W U

Vorverkauf im Zigarrengeschäst des 
Herrn : 1. Platz 56
Pf., 2. Platz 30 Ps.

A n der Abendkasse 1. Platz 60 Pf., 
2. Platz 40 Ps., Stehplatz 20 P f.

Die Direktion.

A M  WItUsM
können sofort eintreten.

k». SorkoAU»ßr1

1 N k W t k - W l W
und 1 Lan fbnrschen gegen Kostgeld 
verlangt k u g u o t  O lo g a u ,
________________ Wilhelmsplatz 6.

I «in 2 MUgk
können s o f o r t  eintreten bei

»luttu» tzVioniaMSkt,
Fleischermeister, Thorn IIL ,

Kinverfräulein
und Stubenmädchen sofort gesucht. 

Üäako>v8ki, Seglerstr. 6.

welche auch Hausarbeit zu verrichte» 
hat, sowie plätten kann, w ird für 
sofort gesucht. Gesuche m it nur guten 
Zeugnissen unter L .  n .  2 S  an Post- 
amt Thorn III.

W B ,  krö fiiB  M W »
fü r Hausarbeit sof. od. Oktober gesucht. 
F rau Gewerbeinspektor IVingönäoi'tlk, 
________________ T h a l s t r a ß e  24.
Auche sofort W irth ., Köch., Stuben- 
V  Mädchen und Mädchen fü r alles. 

F rau  I« . L u r s M s k s ,
Culmerstraße 24, 1 Treppe.

Mellienstratze 89,
herrschaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reich!. Zubeh.. aus Wunsch Pserdest., 
Wagenremise sofort oder 1. Okober ds. 
b illig  zu vermictheii. __ —

M M W 7 M W ,
Bcauerstraßel, Hochparterre, 6 Z im m . 
nebst Zubehör, vom 1. Januar oder 
von sofort zu vermischen.

« o d s p t

km sreiiMiiht
Schillerstraße 12, I. Etage, bestehend 
aus 5 Zimmern nebst Zubehör, sowic 
1 Hofwohnung von 2 Zimmern und 
Küche sind von sofort zu vermischen. 
Näheres bei L-. L a b n ,

M a le rm e is te r .

4 WchlW
nach vorn, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör fü r 350 Mark, Culmer­
straße 18, zu vermiethen. _____

Lose
zur 5 . Berliner Pserdelotlerie.

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
ä 1,10 M k . ; 

zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in  Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 .  Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 M ark, ä 3,30 M ark. 

zur Königsberger Thiergarten. 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober cr., ä 1,10 M a rk ; 

r  3. W o h lfa h r tS  - L o t te r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .-3 0 .  November 
cr., Hauptgewinn 100000 M ark, 
ä 3,50 Mk. 

sind zu haben in  der « « «
Geschäftsstelle -er^ihorntr presse*.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 199 der „Thoeuer Presse"
Freitag den 85. August 18SS.

Preußischer Landtag.
. .  Abgeordnetenhaus.
SS. Sitzung am 23. August. 11 Uhr.

Das Laus ist schwächer besucht. Am  M in ister- 
tlscheware» nur Kommissare, w e il die M in is te r 
sämmtlich um 9 Uhr nach dem Neuen P a la is  bei 
Potsdam zur Kronraths-Sitzung gefahren sind.
. .  A u f der Tagesordnung steht an erster S telle 
die d ritte  Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend 
dre Gerrchtsorganisation fü r B e rlin  und Um­
gebung.

I n  der Generaldrsknssion erklärt 
, Abg. K r e i t l i n a  (sreis. V p ) :  D ie Erregung 
rn der Bevölkerung über die Neuerung fei durch- 
aus gerechtfertigt. D ie städtischen Körperschaften 
Von B e rlin , über deren Eingaben sich der Justiz- 
minister so leicht hinweggesetzt hat. könnten fü r 
sich in  dieser Frage dieselbe A u to r itä t in  A n­
spruch nehmen, wie der M in is te r. D ie Zer-

Vorlage.
Unterstaatssekretär v. N ebe -P flugs täd t und 

ein Reglerungskomnrissar erwidern dem Redner 
der In h a lt  ihrer Reden bleibt jedoch bei der im  
Saale herrschenden großen Unruhe auf der 
Tribüne unverständlich.

Abg. H e n n i n g  (kauf.) erk lärt sich als a lter 
B e rline r fü r die Vorlage. Größer als der W ir r ­
w ar jetzt in  Außenbezirken der S ta d t sei. könne 
er keinesfalls werden. Es sei vielmehr zu hoffen, 
daß binnen wenigen Jahren jeder Widerspruch 
gegen die Vorlage verstummen und alles des 
Lobes vo ll sem werde über die mnsterailtiae 
Rechtspflege die durch sie geschaffen w e r d e . ^ " ^  
,'ch loffn""* d'e G eneral-D iskussion ge

R i ^ . d ' m m n n g  über Z 1. die auf Antrag 
« - ^ ^ ' " ^ ' " e n t l i c h e  w ar. ergab 111 Stim m en 
M r und 67 Stim m en gegen die Vorlage. Das
^anist beendet" beschlußunfähig und die Sitzung

^ - i , r ! ^ M ^ ^ " k e i t  beraumte der Präsident die 
m it heute Nachmittag 2 Uhr an

des Antrages Ka.ütz. bet«ffe..d A b ä n d ^
Rentengutsgesetzks. und Petitionem 

Schluß 12-/- Uhr.

96. Sitzung am 23. August. 2 Uhr.
D ie zweite Sitzung »ahm wieder bei beschluß­

unfähigem Hause ihren Anfang. Z u r Berathung 
stand zuerst die d ritte  Lesung des Gesetzentwurfes, 
betreffend Bereitstellung von staatlichen M itte ln  
»ur Gewährung eines Zwischenkredits fü r Renten 
gutsbildung.

Während die Regierungsvorlage nur einen 
Zwlschenkredit fü r die Errichtung von Renten- 
girtern. und zwar zum Zwecke der Abstoßung von 
Schulden und Lasten der auszutheilenden oder ab- 
zntrennenden Grundstücke und zur einstmaligen 
Bebauung vorsteht, hat das Hans gestern in 
zweiter Lesung die Zweckbestimmung gestrichen.
berstcttin ,^"-?m '" luatl.) beantragt Wieder- 
H i r s ck n^)Fdawruugsvorlage. Ihm  tritt Abg. 
wäb,-^V"ms  ̂ ^eistnuigen Volkspartei bei.

.Freiherr v g  „  W a n g e »  h e i m  
. Aufrechterhaltung der Bc- 

 ̂ Lesung eintrat. Es handle sich
nicht um Aufwendung von S taa tsm itte ln , sondern 
vm Verwendung vorhandener Fonds, die heute 
unthätig liegen, die bei der vorgesehenen Ver­
wendung aber in takt bleiben und in  den Reserve­
fonds zurückfließen. I » ,  übrigen ist der E n tw u rf 
nicht von agrarischer Seite, sondern von der 
Staatsregiernng vorgelegt worden. Die Unter­
stellung des Herrn Hirsch, daß w ir  von hinten 
herum etwas dnrchbringeu wollten, ist falsch.

Das Hans tra t diesen Darlegungen bei und 
h ie lt die Beschlüsse zweiter Lesung aufrecht.

Es folgte die Berathung der vom F rh r. v o n  
W a n g e n  he i m  vorgelegte» Resolution: „D ie  
königliche Staatsregiernng zu ersuchen, fü r die 
Schaffung neuer Ansiedelungen gesetzliche Be­
stimmungen zu treffen, welche eine einheitliche 
und zweckmäßige Regelung des Verfahrens unter 
entsprechender Betheiligung der lokalen Ver- 
waltnngsbehörden herbeiführen, also alsbald in 
erne Revision der Gesetze vom 25 Auaust 1876

L L  -ine
- A b » -  R i c h t e r  (freis. VP.) bekämpft diese 
Aesoltttlon, wer! er in  ih r einen unberechtigten 
A ngriff auf die Varze llirungsfre ihe it erblicke. 
M an wolle jede Varzellirnng unter behördliche 
Vormundschaft stellen, und doch hätten die Auf- 
tre iber von Grundstücken sich große Verdienste er­
worben, w e il kleine Grundstücke sich vortheil- 
uafter bewirthschaften lassen als große. E r berufe 
M r auf den Bürgermeister von Kolberg, den 
4srof. Sehring und auf den H errn Heinrichsdorf, 
der m it seiner Anftheilung von Grundstücken 
segeiAreich gewirkt habe.

Kommissar des Landwirthschafts-M ini- 
hierauf, daß die Geueral-Kom- 

Verhältn iß  zu Herrn Heinrichsdorf 
gutsbild,,,?' *?bil sein Verfahren bei der Renten- 
r r  die K o L U r  bedenklich gewesen sei. So habe 
summen e in ^o n te n  veranlaßt, niedrigere Kanf- 
;n  täuschen, ö f/ien, um die General-Kommission 
ihm Wechsel ^  ^  Differenz mußten die Leute 
Mission den H e rrn " ' Wenn die General-Kom- 
Wechsel he rauszuge^!?^ gezwungen hatte, die 
Elend gerathen. Ied? »waren die Leute ras
den Privatgüterschläch/Ä? der S ta a t m it
kahrnngen gemacht. ^  dre schlimmsten E r-

S S - Ü .S  S S
solches Verfahren werde ein sozial-s Durch ein 
schaftliches P ro le ta ria t geschaffen ^  w irth - 
verhindern. habe er die Restzlutionvo^eg^um

1
deren Annahme er b itte . Was den Bürgermeister 
von Kolberg betreffe, so sei dessen A u to r itä t ja 
genügend bekannt. (Heiterkeit rechts.) Professor 
Sehring stimme heute m it ihm in  der B eur­
theilung der Rentengntsbildnugen in  Pommern 
überein. Nach weiterer Debatte gelangte die 
Resolution m it großer M ehrhe it zur Annahme. 

D am it ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste S itzung: Donnerstag M itta g  11 U hr 
Tagesordnung: Antrag  G ra f Kanitz. be- 

treffend Abänderung des Nentenguts - Gesetzes. 
Petitionen.

Schluß 4 '/. Uhr.

Dreysusprozch.
D ie gestrige Sitzung des Kriegsgerichts in  

Reimes wurde um 6 '/, U hr eröffnet. Der Kon- 
tro leu r R eh  erklärt, Drehfus habe m it ihm  m it 
Vorliebe über die Trnppen-Konzentrirungen und 
M obilis irung gesprochen, aber ihn niemals um 
M itthe ilungen ersucht. Der frühere Kamerad des 
Drehfus im  Generalstab, M a jo r D e r v i e u .  be­
stätigt die Aussage Reh's über die Unterhaltungen, 
die Drehfus geführt hat. Dervieu füg t hinzu, 
Drehfus habe sich gerühmt, daß er zu spät ins  
Bureau komme, ohne daß man dies bemerke. 
D r e h f u s  erwidert, daß er nur während seine 
F rau im  Angnst und September sich in  Honlgate 
aufhielt, am M ontag später ins Bureau kam und 
dann um 12 U hr m ittags e intraf und um 2 U hr 
w rtg ing . M a jo r D u c h a t e l e t  spricht von den 
vertraulichen M itthe ilungen des Drehfus über 
femen Verkehr in  gewissen Kreisen und über seine 
Spielverlnste. D u b r e u i l ,  Grundbesitzer bei 
V P 'ls . erklärt, er habe Drehfus bei einem ge- 
ivchen Bvdson kennen gelernt, wo auch ein deut- 
A e r  Attachs verkehrte, der. w ie er bemerkte, m it 
Drehfus auf freundschaftlichem Fuße stand. Bod­
son vertraute ihm (Dubreuil) eines Tages an, daß 
Drehm s der Liebhaber seiner F rau sei. Bodson 
fugte hmzu, daß er dafür Beweise habe, ja daß er 
sogar Beweise in  Händen habe. m it denen er 
Drehfus aus dem französischen Heere ausstoßen 
lassen könne. Zeuge sagt, daß er hierüber nichts 
näheres habe erfahren können. D ie Anwälte 
Drehfus' verlangen hierauf, daß über die M o ra ­
l i tä t  des Zeugen Erkundigungen eingezogen werden. 
D r e h f u s  versichert auf das bestimmteste, daß 
er seit dem Jahre 1886 oder 1887 nicht mehr bei 
Bodson verkehrt und niemals dort m it dem B ot- 
schasts-Attachs einer fremden Macht d in ir t habe. 
E r  verlangt, daß man den Namen des Attaches 
nenne, daß man bestimmte Angaben mache nnd 
keine Klatschereien auftische. M an  müsse wissen, 
wer lü g t nnd wer die W ahrheit sagt. Der P r ä -  
s iden tsag tdann .daß  er entsprechend dem Wunsche 
Labori's, dem sich D ubreu il selbst anschließt, E r­
kundigungen über die M o ra litä t des Zeugen ein­
ziehen werde. Hauptmann B a l d  a n t  erklärt. 
M a jo r Lauth habe ihm eines Tages, a ls er aus 
dem Bureau P icqnart's  kam, gesagt: „E r  w ill,  ich 
soll bescheinigen, daß es die S ch rift von Dingsda 
is t; ich werde nichts bescheinigen." Zeuge erklärt 
weiter, er habe im  Jahre  1896 mehrere M a le  
Leblois bei P icquart gesehen. A rtille riem a jo r 
L e r o n d  erzählt, er habe 1894 und 1895 bei den 
Schießübungen in  Chalons Beziehungen zu Ester- 
hazh gehabt. Esterhazh sei ihm in  artilleristischen 
Fragen als inkompetent erschienen, nnd er habe 
das P icguart m itgetheilt, der ihn im Oktober
1896 über das Gebühren Esterhazh's bei den 
Schießübungen befragt und hinzugefügt habe, 
Esterhazh habe keinerlei vertrauliches Schriftstück 
in Händen gehabt. Zeuge erklärt schließlich, die 
Aeußerungen P icqnart's  hätten ihn überzeugt, daß 
Beweise von der Schuld Esterhazh's vorhanden 
sblen., H e ra u f w ird , da Esterhazh nicht erschienen 
ist, seine Aussage vor dem Kassationshofe verlesen, 
m welcher die Thatsachen aufgeführt werden, die 
sein Erscheinen vor dem Untersnchungsrathe ver­
b laß ten . D ie Sitzung w ird  sodann unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden auf

tue drei bekannten, von 
Esterhazh an den Präsidenten der Republik qe-

Briefe ^  ^ 11. in  welchen Esterhazh
Präsidenten, drohte, er werde, wenn der

urcht einschreite, um dem Skandal ein 
sich an seinen Snzerän, den 

J o c h e n  Kaiser (.'). wenden. Ferner w ird  ein 
A rtike l, überschrieben „D ix i" , verlesen, der im Jahre
1897 zur Z e it der Denunziation M ath ien Dreh- 
fns ' in  der „L ibre  P aro le" erschienen ist. General 
G 0 nse  wünscht dann. auf die verlesene Zeugen­
aussage Esterhazh's antworten zu dürfen, und er­
k lä rt es fü r falsch, daß Esterhazh der M ann  des 
Generalstabes gewesen sei. D u P ath  de Clan» 
nnd Henrh hätten ohne sein — des Zeugen — 
Wissen Beziehungen zu Esterhazh gehabt. General 
G 0 nse  bezeichnet die Bekundungen Esterhazh's 
als Lügen. Esterhazh sei nicht der M ann des 
Generalstabes gewesen. A u f Anffordernng des 
Präsidenten, zu sagen, was er über die Be­
ziehungen Esterhazh's zu Oberst Sandherr denke, 
erklärt Oberst G e n d r  0 n , er habe von keinen 
derartigen Beziehungen sprechen hören. General 
B o i s d e f f r e  dementirt sodann in  aller Form  
die Aussagen Esterhazh's. Es w ird  hierauf die 
Aussage der Pahs vor dem Kassationshofe ver­
lesen. A ls  General L e b e l i n  de D i o n n e  
über gewisse Reden berichtet, die Drehfus geführt 
habe» soll, stellt letzterer diese Reden entschieden 
in  Abrede nnd giebt zu, daß er über sein Classe- 
ment in  der Kriegsschule gescholten habe; aber 
dies sei geschehen, w eil er hatte sagen hören, daß 
man im  Generalstab keine Juden brauche. L a n -  
q u e t h ,  der als letzter Zeuge vernommen w ird , 
sagt aus, er könne seine Behauptung vor dem 
Kassationshof, daß er Drehfus im  Jahre 1894 in 
Brüssel gesehen, insofern nicht aufrecht erhalten, 
a ls er dieses Datum  nicht aufrechterhalten könne. 
D ie Sitzung w ird  hierauf geschloffen. General 
G 0 ns e erzählt, der M in is te r habe nicht gewollt, 
daß die Offiziere Beziehungen zu Esterhazh hätten 
in  dem Augenblicke, wo man wußte, daß ein Feld­
zug gegen denselben beginnen sollte. Es w ar die 
Rede davon. Esterhazh zu benachrichtigen, daß er 
ich beruhigen und nichts unternehmen möchte, 
aber der Minister widersetzte sich dem. Gonke be­

trachtet Esterhazh a ls eine kompromittirende P er­
sönlichkeit und bestreitet. daß derselbe Instruktionen 
darüber erhalten habe, was er dem General 
Pellieux gegenüber aussagen solle. Daß Ester­
hazh während der gerichtlichen Untersuchung 
Freiheit belassen wurde, sei auf einen Befehl des 
Generals Saussier zurückzuführen. Lediglich der 
Oberst du P ath  de C lam habe den Generalstab 
durch seine Unklugheiten kom prom ittirt. General 
Gonse erklärt ferner, er sei überzeugt, du Path 
de C lam habe im  Einversiändniß m it Henrh 
gehandelt. Zeuge sagt. er stehe fü r G ribe lin  ein. 
Regierungsvertreter C a r r i s r e  sagt in Beant­
wortung einer Frage Labori's, man habe es ab­
geschlagen. ihm  M itth e ilu n g  der Untersuchung 
Laverniers betreffend du P ath  de C lam zu 
machen. Carriere hofft, letzterer werde in  einigen 
Tagen erscheinen können, um auszusagen. L a b  0 r i  
frag t Gonse, ob er fü r  das Vorgehen du Path  
de C lam 's, welcher aus seinem Reffort stammende 
Schrifstücke Esterhazh m itthe ilte , einstehe. „N ie  
im  Leben", erw idert G o n s e ,  und stellt zugleich 
in  Abrede, bei einer geheimen Zusammenkunft zu 
gegen gewesen zu sein, in  der man darüber be 
rathen hätte, was zu Gunsten Esterhazh's zu 
thnn sei Gonse füg t hinzu, er glaube nicht, durch 
fein Verhalten die Umtriebe dn P a th  de C lam 's 
erm uthigt zu haben. E r  habe das Bewußtsein, 
seiue P flich t gethan zu haben. D u P a th  de Clam 
stände vielleicht dem „D ix i"  überschrieben«: A r ­
tikel nicht fern. L a b o r i  deutet an, General 
Saussier habe deshalb Esterhazh in  Freiheit be­
lassen. w e il er durch den Generalstab getäuscht 
worden. Oberst G e u d r o n  sagt auf eine Frage 
des Präsidenten aus. er wisse nicht, ob Esterhazh 
zu Oberst Sandherr in  Beziehungen stand. 
B o i s d e f f r e  e rklärt sodann, er erkläre formell 
die Aussage Esterhazh's fü r falsch. E r  verachte 
diese Lügen nnd weise sie zurück m it der ganzen, 
ihnen gebührenden Verachtung. (Lebhafte Be­
wegung im  Saale.) A lsdann w ird  die von der 
Pahs vor dem Kassationshofe abgegebene E r­
klärung verlesen. H ierauf giebt General L e b e l i n  
de D i o n n e ,  Oberst der Kriegsschule, schlechte 
Auskunft über Drehfus, den er beständig zu 
tadeln hatte. D r e h f u s  erklärt den Tadel m it 
Angabe» der Ordnungs - Kommission, welche ihm 
ungerechte Noten gegeben habe, w eil man keine 
Juden in dem Generalstabe habe» wollte. Drehfus 
leugnet die Reden, welche man ihm hinsichtlich 
der Elsässer nnd Lothringer zuschreibt. Der I n ­
genieur L a n q n e t h  hatte erklärt, er habe ihn, 
Drehfus, in  Brüssel im  Jahre  1894 getroffen, er 
könne aber das Datum  nicht mehr genau fest­
stellen. D rehfns erinnert ihn daran, daß er ihn 
in Brüssel im  Jahre 1886 nur ein einziges M a l 
getroffen und in  einem Restaurant gesprochen 
habe. und zwar w ar dies während der A us­
stellung. „J a " , erw idert der Zeuge. H ierauf w ird  
die Sitzung um 11 U hr 40 M in . geschlossen und 
auf morgen vertagt.

Schietzergebnisse des VI. west- 
prerchischen Brmdesschicherls.
Beim  VI. westpreußischeii Provinzial-Bundes 

schießen hat das Schießen, w ie die jetzt abge­
schlossenen genauen Aufrechnungen ergeben haben, 
folgende Resultate gehabt:

D ie v ier S i l b e r s c h e i b e n  „M arienbn rg " 
und „P r.-S ta rg a rd " znr Ansschießnng von S ilbe r- 
prämien aus 213 der gezahlten Einsätze wurden 
beschossen am 1 Festtage von 58 bezw. 19 Schützen, 
am 2. Festtage von 258 bezw. 244 und am 3. Tage 
von 1V1 bezw. 95 Schützen. P rä m iir t  wurden auf 
den Scheiben „M anenburg " am 1. Festtage 19 
Schutze» m it P ra n n m  zwischen 1,68 M k. bis 11,76 
A k  - am 2. Tage 86 Schützen m it P räm ien zwischen 
2.07 M k. und 12,42 M k. und am 3. Tage 33 Schützen 
nnt P räm ien zwischen 3.56 M k. nnd 11,60 Mk. 
A u f den Scherben „P r.-S ta rg a rd " errangen Präm ien 
am 1. Tage 6 zwischen 4,56 M k. und 8,36 Mk.. 
am 2. Tage 82 zwischen 3,54 M k. und 10,03 M k. 
und am 3. Tage 31 zwischen 3,35 M k. und 12.73 
M k. I m  ganzen wurden auf den Scheiben 
„M anenburg" fü r 835 M k. und auf den Scheibe» 
„P r.-S ta rg a rd " fü r 713 M k. S ilberpräm ien aus- 
geschossen, wobei 2325 Schöffe abgegeben wurde».

D ie zwei G e l d p  r L  m i e n s eb ei  b en wurden 
am 1. Festtage von 73, am 2. von 289, am 3. von 
129 Schützen benutzt. Von denselben errangen im  
ganze» 163 Schützen Geldpreise m it zusammen 
491 M k. D ie Preise schwankten am 1. Tage 
zwischen 0,39-6,24 Mk., am 2. zwischen 0,35—5,95 
M k. und am 3. zwischen 1,75-4,25 M k. A u f die 
Geldprämienscheiben sind an allen drei Tagen 
1473 Schüsse abgegeben worden.

Die F r e i h a n d s c h e i b e  „T e il"  wurde in 
den drei Tagen 99 M a l. die P u n k t  scheide „H er­
mann B a lk" 199 M a l bemrtzt, was zusammen 1410 
Schüsse ergiebt. Scheibe „T e il"  zahlte im  ganzen 
92,85 M k. aus (pro Punkt 25. 29 nnd 26 P f.) und 
Scheibe „Hermann B a lk" 191,98 M k. (pro Punkt 
40. 17 und 13 P f.)

D ie vier Scheiben, welche dem os t deu t schen  
F r e i h a n d - S c h ü t z e n b u n d e  reservirt waren, 
haben zusammen eine Benutzung von 1244 Schüsse» 
auszuweisen. A u f der Feststandscheibe „H eim at" 
erwarben von 49 Schützen 16 Präm ien, nämlich 
8 Ehrengaben nnd 16 Geldprämien zwischen 1,40 
M k. und 3 M k. A u f der Scheibe „V aterland" 
erschossen von 53 Theilnehmern 19 Auszeichnungen, 
nämlich 8 Ehrengaben und 19 Geldprämien in 
Höhe von 1,25 M k. bis 3 M k. D ie Standmeister­
scheibe erzielte 113 Schießlagen durch 54 Schütze» 
nnd gewährte 18 Geldpreise zwischen 4.10 M k. nnd 
9,60 M k. D ie Standpnnktscheibe wurde 163 M a l 
beschoffen und zahlte 112,45 M k. in  Betragen 
zwischen 0,42 M k. nnd 6.30 M k  aus; auch erwarben 
sich auf derselben 7 Schützen Festmünzen im Werthe 
von je 6 M k. I m  ganzen wurden auf den vier 
Scheiben des ostdeutschen Freihand-Schützenbundes 
netzen den 16 Ehrengaben nnd 7 M edaillen zu­
sammen fü r 299,55 M k. Geldprämien erworben.

D ie stärkste Betheiligung hat natürlich das 
Schießen auf die vier E h r e n s c h e i b e n  ge­
funden. E s beschoffen die B u n d e s k ö n i g s ­
scheibe «Westpreußen" 415. die P r o v i u z i a l »

Schütze», was im  ganzen 3939 abgegebene Schöffe 
^O iebt. A u f der Provinzialscheibe „T ho rn " wurden 
n» Dh5?."üaben vom Provinzial-Schiitzenbunde und 
20 Schntzengilden aus der P rov inz im  Gesammt- 

M k. Verliehen; die Sieger hatten 
50 bis 55 Ringe geschossen. D ie Bundeskönigs- 
sch«be.„Westprettßen", gewahrte dem neuen König 
und fernen R itte rn  niren Pokal bezw. Humpen, 
vom westprenßrschen Schntzenbunde im  Werthe 
von 205 M k. gestiftet; diese Preise wurden m it 
58 bezw. 57 Ringen erstanden. A u f der Ehren- 
fcheibe „Dentschland" erwarben von 43 nicht dem 
westprenßischen Bnnde angehörende Schütze» 9 
Ehrengaben im  Werthe von zusammen 195 M k .; 
sie wurden Sieger m it 48 bis 56 Ringen. Ueberaus 
reichhaltig waren die Ehrengaben fü r die Scheibe 
„Coppernikus" von verschiedenen Gönnern der 
Schützen eingegangen. Auf dre er Scherbe konnten 
48 Schützen p rä m iir t werden m rt Gegenständen rm 
Gesammtwerthe von 2675 M ark ; dre Sieger hatten 
48 bis 56 Ringe geschossen. A lle  83 auf den vier 
Ehrenscheiben ausgeschossenen Ehrengaben rcpra- 
sentirten einen Werth von zusammen 4350 M ark. 
Rechnet man hierzu noch 6 Ehrenkrenze. Medaillen 
oder Orden, welche fü r die besten Schützen auf den 
Ehrenscheiben. den Silberscheiben und der Frer- 
handscheibe, sowie fü r die Änndeswiirdenträger ge­
stiftet waren, nnd die Preise fü r das Junggesellen- 
nnd das Gesellschaftsschietzen und die 16 Ehren­
gaben des ostdentschen Freihand-SchtttzenbnndeS 
hinzu, so ergiebt sich, daß auf dem Thorner 
Bnndesschießen im ganzen 108 Ehrengaben von ca. 
5000 M ark  Gesammtwerth ansgeschossen worden 
sind neben den 257 S ilberpräm ien rm Werthe von 
1548 M a rk  und Geldprämie» im  Gesammtbetrage 
von 1075 M ark.

Von den Ehrengaben waren 80 fü r  M itg liede r 
deswestpreußischenSchützerrbnndesbestimmt. In te r ­
essant ist nun ein Nachweis, wohin dieselben ge­
fallen find- Von 25 Gilden des westprenßischen 
Schützenbundes, die sich am Bnndesschießen be- 
theiligten, sind 21 durch P räm iirung  von M i t ­
gliedern ausgezeichnet worden. A n der Spitze 
steht die Schützengilde Graudenz m it 14 Prämien. 
Dann folge» die Gilden Thorn und Cnlrn m it je 
7 Ehrengaben. Danzig und Dirschan m it je 6, 
M arienwerder nnd Mewe m it je 5, M arienbnrg, 
E lb ing nnd Schwetz m it je 4, Briesen und Neu- 
teich m it je 3. P r.-S ta rgard . Mucker, Konitz. S tra s - 
bürg und S tnhm  m it je 2 Präm ien. Von den 
Gilden zu Rehden, Christburg und Berent wurde 
je ein M itg lie d  durch eine Ehrengabe ausgezeichnet.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 23. August. (Flottenmanöver. Deutscher 

Apothekertag.) D ie Herbstübungsflotte kam gestern 
Nachmittag wieder in  die Bucht und ging bis zu 
Abend vor Anker, wo in der zehnten Stunde plötz­
lich Nachtgefecht signalisirt wurde. Ba ld  darauf 
begann dann auch schon in  der Bucht von Gdingen 
das Schießen und Beleuchte» der Umgegend, ein 
interessanter Anblick fü r die Beobachter am Strande 
von Zoppot und Westerplatte. Nach etwa zwei­
stündiger Dauer hatte das Gefecht sein Ende. 
Leute ging die F lo tte  zu Uebungen wieder in die 
See hinaus. — Nach dem auf dem deutschen Apo- 
thekertage erstattete» Geschäftsbericht beträgt die 
M itgliederzahl 3390, mehr als ' / ,  a ller deutschen 
Apotheker. D ie Einnahmen nnd Ausgaben balau- 
ziren m it „51230 M ark. D ie Unterstützungskaffen 
und Bermogensstrftungen belaufen sich auf 337603 
M ark. Der Voranschlag fü r  1900 ba lanzirt m it 
48709 M ark. Es wurde dann eingehend über die 
Regelung des Apothekenwesens berathen. D ie 
Versammlung erklärte die vererbliche nnd ver- 
änßerliche Realkonzession als die beste Form  der 
Berechtigung zum Apothekenbetriebe und beschloß 
ferner, die Aufhebung des fü r Preußen erlassenen 
Verbots der Apothekenverpachtung anzustreben. 
I n  einer Ansschnßsttznng der Delegirten der Land­
apotheker wurde beschlossen, den ständigen Land- 
apothekerausschnß aufzulösen, da er seinen Zweck 
e rfü llt habe, und die B ildung von P rovinz ia lver- 
bände» der Land-Apotheker den Interessenten 
in  den einzelnen Provinzen zu überlassen. 
F ü r die nächstjährige Haupiversammlnng wurde 
S tu ttg a rt gewählt. Bei der W ahl des Vorstandes 
wurde a ls neuer Vorsitzender H err D r. Baethke- 
B e rlin  gewählt, ferner wurden in  den Vorstand 
wieder gewählt die Herren D r. Jahn-Geseke aus 
München und neugewählt D r.B eda ll aus München. 
Der bisherige Vorsitzende H err Froelich - B e rlin  
wurde zum Ehrenmitgliede gewählt.

Rastenbmg, 20. August. (D ie hiesige Jdio teu- 
anstalr), die, wie gemeldet, so überfü llt ist, daß 
viele Anfnahmegesuche abgewiesen werden mußten, 
soll erweitert werden. A u f die bei der königlichen 
Regierung eingegangenen Anträge ist der Bescheid 
ergangen, daß die der Ansta lt gehörigen Wohn- 
gebäude ausgeräumt und zn neuen Pflege- und 
Krankenzimmern eingerichtet werden sollen. Bon 
einer Erweiterung der Ansta lt durch Neubauten 
sieht die Regierung vorläufig  ab.

Lokalnachrichten.
Tborn, 24. AttlNlst 1899. 

— lF K r  d ie  neu  zu e r r i c h t e n d e  West- 
p r e u ß i s c h e  H a n d w e r k s k a m m e r )  sollen, wre 
m itgetheilt w ird , die Wahlen im November vor­
genommen werden. Es sollen 5 Abtheilungen ge­
bildet werden und zw a r: 1) fü r die 7 Kreise 
Danzig S tadt, Danziger Höhe, Danziger Riede- 
rimg. Berent. Karthans. Neustadt. Putzig m it dem 
Sitz rn D anzig; 2) fü r dre fün f Kreise E lb ing 
S tad t und Land. M arienbnrg . P r.-S ta rga rd  und 
Drrschan m rt dem Sitz in  E lb ing ; 3) fü r die fün f 
Kreise Graudenz, M arienwerder, Schwetz, Rosen- 
berg und S tnhm  m it dem Sitz in  Graudenz:
4) fü r die fün f Kreise Konitz, Tuchel, Schlochau, 
F la tow  und D t.-Krone m it dem Sitz in  Konitz:
5) fü r die fün f Kreise Thorn, S trasbnrg , Löbau, 
Briefen und Cnlm  m it dem Sitz in  Thorn. D ie 
Gesammtzahl der M itgliederderHandwerkskammer 
für Westprenßen soll sich auf 38 belaufen und sich 
auf die einzelnen Abtheilungen w ie fo lg t der«



theilen: 1. Abtheilung 9. 2. 7. 3. 8. .4. 7. 5. 7. 
Die Aemter in der Kammer sowohl wie »m Ge-

7 B -H n -n . dl- nicht d-m -SMd-
werkerstande anzugehören brauchen. Abgesehen 
von diesen kann die Kammer dann auch noch 
andere Personen als Sachverständige zuziehen.

— ( Ne u e  B e r s i c h e r u n g s m a r k e n . )  
Kürzlich wurde mitgetheilt, daß behördlicherseits 
beabsichtigt sei, neue Bersicherungsmarken einzu­
führen, und zwar solche einer neuen 5. Lohnklasse 
und ferner von Marken aller fünf Lohnklassen für 
2—13 Wochen, nnd daß dann nicht mehr wöchentlich, 
sondern nur alle 13 Wochen bezw. nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses geklebt zu werden brauche. 
Wie der »Dtsch. Tagesztg." hierzu amtlich mit­
getheilt wird, ist die Meldung in dieser Form 
nicht richtig. Die erstere Angabe stimmt, die 
letztere bezüglich der Klebepflicht ist irrig. Die 
Markenverwendnng erfolgt auch nach dem neuen 
Jnvaliden-Berstcherungsgesetz vom 13. J u li  1899 
(8 141) wie bisher, in der Regel also bei jeder 
Lohnzahlung. Eine Neuheit besteht nur darni, 
daß die Versicherungsanstalten den Arbeitgebern 
gestatten können, die Marken zn anderen als den 
äns den Lohnzahlungen sich ergebenden Terminen 
beizubringen. _____

— ( P a p i e r d r a c h e n  u n d  T e l e g r a h h e n -  
d r a h t e . )  Da jetzt die Zeit herannaht, in der sich 
die Jugend dem Vergnügen des Drachensteigen- 
lassens hingiebt, so sei darauf hingewiesen, daß bei 
diesem Spiele leicht Konflikte mit der Reichspost­
behörde entstehen können. Bekanntlich bleiben 
häufig Schnüre oder Papierflücke von Drachen an 
den Telegraphen- oder Fernsprechleitungen hänge», 
und wenn diese dann feucht werden, so werden die 
Drähte leitend miteinander verbunden, was aller­
hand Betriebsstörungen zur Folge hat. Auf Er­
suchen der Postbehörde werden die Polizeidirek- 
tione» ihre Beamten anweisen, darauf zn achten, 
daß derartige Störungen möglichst vermieden, 
event, die jugendlichen Uebelthäter zur Anzeige 
gebracht werden. Den Eltern erwächst dann die 
Verpflichtung, den durch ihre Kinder verursachten 
Schaden auf ihre Kosten wieder beseitigeii zu lassen.

— (Ostpreußen)  liefert un Berhaltmß die 
meisten Rekruten für das Leer. Bon 100 Kanto­
nisten sind je 83'/. tauglich, rn Brandenburg mit 
Berlin nur 58. Nach Ostpreußen kommen Pommern 
mit 78,W e s tP rc u ß en  mit?8, Posen mit 76. Rhein- 
land hat 75 Prozent Taugliche, steht aber von den 
westlichen Provinzen am höchsten. Nach Berlin 
steht Sachsen mit 59 Prozent Tauglichen am 
niedrigste». Das macht der berühmte Bliemchen- 
gaffee!

— ( P r ä m i i r u n g  we i b l i c h e r  D ien st­
boten. )  Die Kaiserin hat aus Anlaß eines 
Spezialfalles bestimmt, daß in Abweichung von

der früheren Anordnung weibliche Dienstboten das 
goldene Kreuz nebst Diplom künftig auch dann er­
halten sollen, wenn ein Wechsel in der Person des 
Dienstherr» eingetreten ist. sofern sie nur vierzig 
Jahre ununterbrochen auf ein und derselben 
Arbeitsstelle treue Dienste geleistet haben.
Bertinkworrlictr für
Amtlich« Notirnngen der Danziger Produkt««- 

Börse
von Mittwoch den 23. August 1899.

Für Getreide, Hillsenfrüchte nnd Oelsaate» 
werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745-793 Gr. 146 
bis 153 M k. inländisch roth 772 Gr. 150 Mk. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
722-732 Gr. 137 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 132 Mk.

H a f e r  ^wer Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 207 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.15 Mk.. 
Roggen 4,30-4,35 Mk.
H a m b u r g ,  23. August. Nüböl fest, 

loko 4 8 " ,. — Kaffee ruhig. Umsatz — Sack.

— Petroleum stetig. Standard wgtte lvro o.cw. - 
W etter: bedeckt.
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P o lizn lich e  Bekanntm achung.
Aus Anlaß der vorgekommenen 

Beschwerden bringen wir ,mch- 
stehenden 8 46 der Polizei-Ver- 
ordnung vom 8. M ai 1899 — fin­
den Betrieb der elektrischen 
Straßenbahn — in Erinnerung.

8 46.
Beim Ertönen der Bahnsignale 

(8 23) hat das Publikum sich 
überall von der Nächstliegenden 
Bahnstrecke zu entfernen.

Reiter, Fuhrwerke, Viehtrans- 
Porte müssen dem entgegen­
kommenden Bahnwagen voll­
ständig und so zeitig ausweichen, 
daß die Fahrt desselben nicht ge­
fährdet oder aufgehalten wird.

Ebenso hat das in derselben 
Richtung wie der Bahnwageu 
fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den 
Bahnkörper sofort zu verlassen 
und in der vorbemerkten Weise 
beiseite zn fahren.

Fuhrwerke, denen ein Aus 
weichen wegen der Breite ihrer 
Ladung in engen Straßentheilen 
unmöglich ist, habe», sobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegen­
kommt, so lange zn warten, bis 
der Straßenbahnwagen den engen 
Stratzentheil hasstet hat.

I s t  der Lastwagen bereits in 
einen engen Straßentheil einge­
bogen, bevor der Führer des 
Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, 
so muß der Straßenbahnwagen 
vor dem engen Stadttheil so 
lange warten, bis der Lastwagen 
die Straße passirt hat. Verant­
wortlich ist der Kutscher des Last­
wagen bezw. der Führer des 
Straßenbahnwagens.

Unter keinen Umständen darf 
ein Schienenstrang als Spur 
eines Lastwagens benutzt werden.

T kw rn  den 22. A ugust 1899.
Die Polizei-Verwaltung.
B e k a n n t m a c h u n g .

A m  M o n t a g ,  28. A u  g u s t  er.
von vormittags 9 Uhr ab

w erden in dem Hause Gersten- 
stratze 19 die zum Nachlasse 
der F ra u  gehörigen

M öbel, Hans- und Kiichen- 
geräthc, Bette» nnd 
Wäsche rc. 

meistbietend gegen gleich baare  
B ezahlung öffentlich versteigert 
werden.

T h o rn  den 15. August 1899. 
Testamentsvollstrecker.

IseknillW üslistM i.
V

ia äsn uLekLtsQ unü
TVoeliov briv§6 Led iviollorurn 50 

äiversö, neue
?08t,IrLi'ttzn von INoiu uvä 11m- 
gsdunA NörauZ. Darunter auok eine 
VoAeiperZpektiv - Dô peUrorte":

H orn  vom katddLU8t1iurw au3 Ke- 
86L6ll. Ion vvei88, äs.88 ied damit 
eins ,o Uervorra^enäe .̂U8vva1i1 
Ikorver Larteu diete, ivie soleUe 
bi3der von keiner Leire aueli nur 
Luuäkervä erreiodt i8t. LsZOnäeren 
^VsrtLertialteu meine Larteu änroli 
äie voUeuäete ^usküdruus, äis 
sämmtiieNe Larteu autiveisell.

Wieder - Verkäufern köolmter
Rabatt. —- > -

Kl8tll8 U gllig ,
Vvkltrsls für k̂ ostkurrsn.

K k lW tk ie  R ü e l
Eßtisch, Sophatische re. billig zu ver- 
kaufen Gerechteste. 30, I, r.

Kleines möbl. Zimmer
zu vermieden. Strobandstr. 16, pt. r.

Unentbehrlich
im M anöver.

Porös m W ilh te
ilmdtinge

mit

nach n e u e s t e r  Vorschrift
liefert sehr preiswerth8. volivs, Thorn.

N«l N M
kostet

1 Flasche Johannisbeerwein *
„ „ Erdbeerwein * . . 50 P f
„ ^ Johannisbeerwein ** 65 „
„ „ Erdbeerwein ** . 75 „
„ ^ Sam os * ..............  65 „
„ „ feiner Sam os ** . 80 „
„ „ weiß. ital. Tafelw. 90 „
M e is e  v rr^ e h k n  ßch ohne G la s .  
K i r s c h -  
E r d b e e r -  
J o h a n n i s b e e r -

per Pfund
5 0  Pfennig.

Apfelwein
in bekannter Güte b i l l i gs t .

L k8tv

M i M  L M tz -k ik ttz itz j ,
Nenstädt. Markt Nr. 11.

üyllk GiNS.

M a n ü s l n -

V a n L I l S -  
H i n r m v b S i » -

in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Personen ausreichend.
Biscrrit, Kritsch,

gefüllte M a f f - l n  zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte U a lro lro  Pfund 1,20, 
A lv e v t Pfund 0,80,
K v o n e  Pfund 0,50,
D e u tsc h .V slk s-M isc h rrn g  P . 0,40, 
Crystall-Würsel-Zucker, - zu billigsten 
Farm  und Brot-Zucker j Preisen.Karl Zalinzz.

Schnhmacherstr. 26 .

2nr LLubereu unä goseluMekvoUen ^nkertigung von:

kVtzinksrteil
1 lüiirllllktell

lüfHllieövrn
Llnlaäuuxon 

OesvllsebLstev vtv.
tzmxüeblt 3ioU äls

k . l> o m U li« 8 !!f '° "  L lie liiln ic lisn i.

i

W i z e  ll»!> sljttrzc
S e i d e n s t o f f e

wie
rillt!8llillllitztv kvlrrelitz

werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  v » v r a ,
_________ B r e i t e f t r a ß e .

ut möbl. Zimmer preiswerth zu 
vermiethen. Strobandstr. 4. ll.

Pros. 8oxh!e1'8
M K -LsekLW rsts,

80 îs
L n i » e l » 8 »  t l r o i l v

empüslilt
llrieli W !er Melik.,

Vreitsolraolle 4.

A c h t u n g  r
F e i n e r  deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p v p io p  V, L tr.-F l. L 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Um­
gegend beivslisr vrr lm rt. Thorn.

8 « t «Sdliriks - i m «
v. 1. September billig zu vermiethen.

Katharinenstraße 7.

Särge
in Holz und Metall

empfiehlt
in allen Größe« 

mit vollkommener Ausstattung. 
W M - Preise reell. ^ « 8

o .l lö r n e e .W I m ilk is t t t ,
B ä c k e r s tr a k e  11.

L a le i l lm e a r b i l l
in je d e m  G u a r r tu m  ausgewogen 
offerirt die D v o g n e n h a n d ru n s  von
_____________ «ugo VIssss^

WöttiöXontlgllls-
fölm lilgls,

sowie
UiM-MWxsliilM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vM d roM i'ttd s klletlltklletlmt,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Llugo Ließ? bewohnte

L a d e «
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

öbl. Zim. und Kab. v. 1. Sept. zu 
verm. Coppernikusstr. 24, pt. r.

H in eins. aber freund!, möbl. Zimmer, 
V  H. 1 T r., sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen im Laden Coppernikusstr. 15.

W li r i e  U m g ,
mit auch ohne Burscheng., vom 1. 
September z. verm. Gerstenstr. 10.

Zwei gut möbl.
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.
öbl. Zimmer m. Burschengel., auf 

Wunsch auch Pferdestall zu verm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

W I l c k  A m n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Feuerversicherung.
Agenten für T h o r n ,  Culmsee, 

Culm, Schwetz und Graudenz mit be­
stehendem Inkasso gesucht. Angebote 
unter V. ^  a. d. Geschähst, d. Ztg.

1. Et., best.aus4 Zimm., 
Kab.,Zücheu.Zub.,f.440 

M l. von jos. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A « k  f l M U k  W u U
von 4  Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18._____

Gut möbl. Zimmer « « Ä H 'L L L N :^  Oktober, auch früher, zu vermiethen.
H . v i e t r i e k .für 1—2 Herren mit Pension sofort 

zu vermiethen. S eg lerK ro tze  6 , !>.
LZ möbl. Zimmer mit Burschengelah 

zu verm. Bachestraße 12, ll.

Cltlmerstratze 22
ein gu t möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen._______

öblirtes Zimmer für Z Herren zu 
verm. Heiligegeiststraße 17, II.

Z M M M M i l M  K lick,
Brückenstraße 5—7, ist eine h e r r ­
schaftliche W o h n u n g -  7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zn 
1. ONover zn vermiethen. Zu er

Baderstraße 28 1 Treppe.

ß m s W i l l i t  M l « U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant v ittriov 
Brückenstraße 11, bewohnte

m ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

R l a x  I ? i i r r v l r v r » ,

Coppernikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pserde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k. 8eliv/Lrtr.

Breitestraße 24 ist die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

___  S u l t a n .

KerrWUe WiittWll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

H m s W i i s t  K s s m z
vom 1. Oktober zu vermiethen im

______ Waldhänschen.
B ilS e r s t r a t z e  7

ist die erste Etage, bestehend aus >6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Küche in der 

Etage und 1 Speisekeller mit
Wohnung sind 
vermiethen.

vom 1. Oktober zu 
^outol,

Gereckstestraße 25.

Die 2. Etage,
größere Zimmer und Zubehör, so­

wie parterre, 4  Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.

6ai-I keubei', Baderstraße 26.
Brombergerstraße 46 und Brücken­

straße 10
mittelgroße Wohnungen

zu vermiethen. K u r v t .
Kleine Wohnungen ä -^ rm . b. Töpfer-

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause Heiligegeiftst. 1 zu vermiethen. 

« l. L iv lice , Coppernikusstr. 22.
4-zimmerige

B orderw ohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U llm s r  L  I t s a i r .

Gerechtestraße 3 6
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer
nebst A nb eh ü r, 1 W o h n u n g  Volt 2
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per !. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn Q s e o m ö ,  3 Treppen links.

K m W tliliie  W l i l l U
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 4  
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
kpokM orlk , daselbst 3 Treppen.

Willelwohnung,
l Et., bestehend ans 3 Zimmern,Kabinet, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zuvermiethen. K re i le s t r a ß e  6 .  Ein. 
gang von der Mauerstraße. Näheres 
L ustzav  Culmerstraße 12.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör z« 
vermiethen, 4. Etage.

ANolpk 8rsna«»Ill,
Eliiabethstr. 6.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
2 Wohnungen,

je 2 und 3 Zimmer, von sofort und 
1. Oktober zu vermiethen.

L>ivcktlrs, Mocker, Mauerstr. 9.
W ohnungen, 2 Zim., Küche u. Zub.

für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg. 
Wohnung zu verm. Luchmacherstr. 14.

Wohnung,
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu der- 
miethen. P r . 288 Mk. Tuchmacherstr.4.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Neustadt. Markt 9
2 Zimmer, Kabinet n. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V . T a u s o k .

h e l l e r  L a g k ik e lle r ,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

/H e llv i'm an n , Bäckerstr. 9.

K e l le r »
worin seit Jah ren  ein

Vorkostgeschiift
betrieben, zum 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen

Schuhmacherstr.-Ecke 14, 2 T r.

Friesrichstriche 8
1 Pserdestaü nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim P ortier.

Druck und Verlag von C. DombrowSkt tu LVöru.


